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Hierzu eine Beilage.
* Weltlage.

Oldenburg , 13 . September.
Kaiserworte.

Kaiser Wilhelm hat abermals in Badens Hauptstadt in
einer glänzenden Rede auf Deutschlands innere politische
Lage hingewiesen. Es war beim Paradediner , am Montag,
bei welchem der Kaiser in Erwiderung auf eine Ansprache
des Großherzogs von Baden auf den Kampf um die
Militärvorlage hinwies, welcher besonders in der ersten
Hälfte dieses Jahres auf dem politischenBoden Deutschlands
sich abspielte. Wir haben gestern bereits an dieser Stelle
einen kurzen Auszug aus dem bemerkenswerten Trinkspruch
telegraphisch gebracht. Der Kaiser betonte darin zugleich mit
großer Herzlichkeit und außerordentlicher Wärme die Verdienste
des badischen Landesfürsten um die Militärvorlage , der, als
die Entscheidungsstunde nahte , „ mit inhaltreichen goldenen
Worten jene Saiten angeschlagen, die bei unserem Volke
immer anklingen.

" — Wir wollen den Trinkspruch
des Kaisers hier im Wortlaut folgen lassen:

„ Durch Eurer Königlichen Hoheit gnädige Worte und durch
den Empfang, den Sie mit Ihrem Hause und Volke Mir bereitet,
haben Sie Mich zu Ihrem Schuldner gemacht , und bewegten
Herzens spreche Ich Ihnen Meinen innigsten Dank dafür aus. Wie
sollte es auch anders sein ! Führt Mich doch der Weg, den Ich
bisher hierher gemacht habe , von dem Schloß am Rhein, wo Ich
soeben noch unter den schönsten Erinnerungen weilen konnte , über
die Stätten dahin, auf denen Unser Reich geschmiedet und die
deutsche Kaiserkrone erkämpft wurde, hierher in dieses herrliche Land,
in dieses gastliche Haus, in dessen Mir wohlbekannten Räumen
allerorten Erinnerungen auftauchen , die in einer unlösbaren Kette
sich aneinander schlingen gleich denen , wie Ich sie in Koblenz ver¬
lassen habe . Und auch der heutige Tag auf dem Felde da draußen,
wer würde nicht schweren Herzens an die Zeit zurückdenken, da die
letzten Manöver vor Meinem Großvater sich hier entrollten ! Und
wer vermißte nicht mit schmerzdurchzuckter Seele vor den beiden
Regimentern, die heute vorbeigerück? sind , die hehre Gestalt des
Einigers des deutschen Reiches und die Siegfriedgestalt des
Kaisers Friedrich.

Von Eurer Königlichen Hoheit und Ihrem Hause werden mit
inniger Anhänglichkeit an die früheren Zeiten die Erinnerungen an
das hohe Paar gepflegt und gehegt . Sind Sie doch sowohl wie
die hohe Landesmutter hier in Ihrem Leben nachfolgend und nach¬
wandelnd auf den Bahnen geschritten, die jene beiden Großen Uns
vorgewandelt sind , stets treu und ergeben Ihren hohen Pflichten
und Ihre Gedanken stets auf das Wohl Ihrer Unterthanen ge¬
richtet . Und Sie thun dies , Königliche Hoheit , nicht nur als Landes¬
vater, auch den General vergessen Sie dabei nicht . Der heutige
Tag hat bewiesen , daß das 14 . Armeekorps auf der Höhe seiner
Leistungen steht, vollberechtigt neben den anderen . Auch an das
14 . Armeekorps knüpfen Mich teuere Erinnerungen aus vergangener
Zeit. Habe Ich doch in dessen Reihen selbst mit erleben dürfen,
die Zufriedenheitdes dahingegangenen Allerhöchsten Kriegsherm zu
erwerben ; ist Mir doch auf badischem Grund und Boden das Re¬
giment verliehen worden , dessen Rock ich heute trage, das einzige,
welches Ich je kommandiert habe . Und die Worte, die Mein Groß¬
vater damals an Mich gerichtet hat, sind mit goldenen Lettern in
Meine Seele eingeschrieben. Ich habe sie Mir gewählt zum Maß¬
stab für Mein militärisches Leben.

Noch weiter reicht Eurer Königlichen Hoheit Einfluß
in militärischen Dingen. Wenn Ich daran erinnern darf, wie
Ich in diesem Frühjahr mit der Erlaubnis Eurer Königlichen
Hoheit wenige Stunden der Ruhe hier pflegen durfte nach den
herrlichen Tagen im schönen südlichen Lande , da drängte sich nicht
nur Uns Beiden , sondern manchem guten deutschen Mann der Ge¬
danke auf : Wird unser Volk seiner Aufgabe noch gewachsen bleiben?
Will es wirklich lenken von den Wegen , die Kaiser Wilhelm ihm
vorgezeichnet? Will es sich unwürdig erweisen der großen Thaten
des Kaisers Friedrich ? Und als die Entscheidungsstunde nahte und
unser Volk von Neuem auf den richtigen Weg gewiesen werden
wußte, waren es Eure Königliche Hoheit zuerst, die mit inhalts¬
reichen goldenen Worten jene Saite anschlugen , die bei unserem
Volke immer durchschlägt . Die militärische Ader wurde ge¬
weckt und von Gau zu Gau über die badischen Lande hinaus
unter den Kriegern , die mit Kaiser Wilhelm und Kaiser Friedrich
gefochten, deren Bnist Ehrenzeichen aus vergangenen Feldzügen be¬

decken , lebte der neue Gedanke auf und unser Volk fand sich wieder.
Ich danke Eurer Königlichen Hoheit für diese Unterstützung und
gleich Ihnen danke Ich Meinen Vettern im Deutschen Reich . Jeder
Fürst hat das Seinige gethan , um seinen Mann wieder heran¬
zuführen und neu zu schaaren um das Panier des Reichs.

Dank ihnen allen steht neu gerüstet als schirmende
Wehr das deutsche Volk , wie einst jener alte Götterheld
Heimdal , wachend über den Frieden der Erde, am
Thor des Tempels des Friedens nicht nur Europas,
sondern der ganzen Welt. Möge es unserm deutschen Volke
vergönnt sein, daß es dieser hohen Kulturmission , dieser Aufgabe,
die ihm von Gott gestellt und von Meinem Großvater vorgezeichnet
ist, nie untreu werde ! Mögen in Zeiten der Prüfung uud des
Zweifels stets solche Fürsten ihm beschicken sein, wie Eure Königliche
Hoheit und Meine Vettern! Dann wird es von Uns und von
dem Deutschen Reiche ebenso heißen , wie dereinst von Meinem
seligen Urgroßvater und Großvater: Sie haben mich gedrängt
von Jugend auf , aber sie haben mich nicht übermocht!
Und nun erhebe Ich Mein Glas und trinke auf das Wohl Eurer
Königlichen Hoheit ; Eurer .Königlichen Hoheit Haus und Badens
schwertbewährte Söhne, alt und jung, sie leben hoch, nochmals hoch
und zum dritten male hoch !"

Es ist dies die schwungvolle Sprache eines geistreichen
Fürsten , — die Worte klingen wie tönend Erz , aus ihnen
spricht zugleich die feste Zuversicht auf den Bestand und eine
fernere glückliche Zukunft des herrlichen deutschen Reiches.
An der Spitze des gemeinsamen Vaterlandes steht ein kluger
und kraftvoller Kaiser ; Deutschlands Schwert ist scharf , fried¬
lich die Hand , die es führt , — so mag es immer bleiben ! -

Emin Pascha.
Von verschiedenen Seiten kommen jetzt Berichte über

die näheren Umstände, unter denen unser Landsmann Emin
Pascha, der bekanntlich eigentlich vr . Eduard Schnitzer heißt,
im dunklen Herzen Afrikas ermordet worden ist . Nunmehr
wird auch aus belgischer Quelle die Ermordung Emin
Paschas durch Araber bestätigt , und damit müssen die
letzten Zweifel an der Richtigkeit dieser Trauerkunde schwinden.
Der „ Jndöpendance belge" wird ein Privatbrief eines bel¬
gischen Offiziers , datiert aus Nyanawe vom 12 . April , mit¬
geteilt, welcher den Tod Emin Paschas absolut bestätigt.
Emin sei vier Tagemärsche von den Stanleyfällen entfernt
von Arabern getötet worden. Zwanzig oder dreißig Tonnen
Elfenbein, welche Emin mitgebracht, seien im Manganalande
zerstreut worden. Ein belgischer Offizier vom oberen Kongo
habe das Reisejournal Emms , welches bis zum 31 . Dezember
1892 reicht, sowie dessen botanische Sammlungen an sich ge¬
nommen. Die mehrfach erwähnten , teilweise unverständlichen
Mitteilungen , die ein in belgischen Diensten stehender eng¬
lischer Offizier an den Londoner „ Standard" hat gelangen
lassen, werden sich vielleicht aufklären lassen, wenn ausführ¬
liche Berichte aus belgischer Quelle vorliegen. — Hat man
bisher noch immer an der leisen Hoffnung festgehalten, daß
Emin doch noch am Leben sein könnte, so dürfte diese Hoff¬
nung jetzt ganz aufzugeben sein.

Der französische Generalstabschef
General v. Miribel

ist unter tragischen Umständen, infolge eines unglücklichen
Sturzes mit dem Pferde , in der Nacht zum Dienstag
im Alter von 62 Jahren gestorben. In Miribel erblickten
die Franzosen ihren siegreichen Führer im Falle eines Re-
vanchetrieges, sie sahen in ihm den Organisator ihrer künftigen
Siege , das Feldherrngenie , welches das neu erstarkte Frank¬
reich gegen Deutschland in die Wagschale werfen werde. Es
ist begreiflich , daß sich überall in Frankreich laute Klage um
das Hinscheiden dieses tapferen Soldaten erhebt, dessen hohe
Begabung allgemein anerkannt wurde . General Miribel diente
ursprünglich bei der Artillerie und verrichtete seine ersten
Kriegsthaten vor Sebastopol . Im italienischen Kriege wurde
er bei Solferino schwer verwundet, nahm aber schon wieder
am Feldzuge in Mexiko teil . 1870 zeichnete er sich mehr¬
fach als Befehlshaber einer Jnfanteriebrigade aus, im Kampfe
gegen die Pariser Kommune befehligte er ein Artilleriekorps.
Nach 1870 avancierte er rasch und wurde 1877 und 1881
Chef des Generalstabes . Lange Zeit trat er dann wieder
zurück , da man ihn für einen heimlichen Monarchisten hielt.
1888 wurde er kommandierender General in Nancy , 1890
zum dritten Male Chef des Generalstabes , da man keinen
fähigeren General finden konnte.

Wie schon erwähnt , ist Miribel das Opfer eines Un¬
glückfalls geworden. Er hatte in der Nähe des Schlosses

Chatelard im Departement Drome , wo er seinen Sommer¬
aufenthalt genommen, während eines Spazierrittes einen
Schlaganfall erlitten , er ist vom Pferde gestürzt und eine
Strecke lang von demselben fortgeschleift worden. Sein
Zustand war gleich völlig hoffnungslos . Ganz Frankreich
trauert um den Dahingeschiedenen und beklagt den großen
Verlust , welchen die Armee und das ganze Land erlitten
haben . Der „ Figaro " sagt am Schluffe eines ausführlichen
biographischen Artikels : „ General Miribel sei in der Armee
vor allen anderen derjenige gewesen , auf den man gezählt
habe ; augenblicklich sei niemand vorhanden , der ihn ersetze,
aber die Notwendigkeit werde solche Männer schaffen .

" —
Miribel wurde schon zu Lebzeiten allgemein als der MannderZu¬
kunft, die Hoffnung Frankreichs und der französischen
Armee bezeichnet. Jetzt ist diese Hoffnung dahin . Das
tragische Ende des Generals wird auch außerhalb Frankreichs,
in Deutschland und überall lebhaftes Mitgefühl erwecken.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 13 . September.
— Die Kaisermanöver zwischen dem 14 . (badischen)

und 15 . (elsässischen ) Armeekorps haben gestern ihren Anfang
genommen. Das 14 . Korps war in der Nacht zum Dienstag
und am Morgen des genannten Tages auf Pontons und
einer Brücke über den Rhein bei Lauterburg gegangen;
während der ganzen Nacht fanden kleine Gefechte statt . Der
Kaiser war schon morgens bald nach fünf Uhr auf dem Plane.
Auf dem linken Rheinufer entwickelte sich ein heftiger Kampf,
doch konnten die badischen Regimenter das gewonnene Terrain
behaupten . Der Brückenschlag und der Rheinübergang ge¬
langen vorzüglich und fanden des Kaisers höchsten Beifall.
Das Bivouak beider Armeekorps ist bei Kesseldvrf, Beinheim
und Selz.

— Großartige Festlichkeiten stellt den Berlinern
der Pariser „ Figaro" in Aussicht. Er tischt seinen Lesern
die Neuigkeit auf, daß Kaiser Wilhelm sich im nächsten
Dezember in Berlin krönen lassen werde, zu welchem Anlaß
alle deutschen Fürsten und die Verbündeten Deutschlands in
Berlin sich versammelnwürden. — Schade , daß es nur eine
„ Figaro " -Nachricht ist!

— Mit de,mFürsten Bismarck hat es, wie erst nach¬
träglich im vollen Umfange bekannt wird , in Kissingen so
schlecht gestanden, daß man das Schlimmste befürchtete. Die
Schwäche des greisen Staatsmannes war außerordentlich groß
und ist auch heute noch nicht wieder völlig gehoben. Der
Fürst litt zuverlässigen Mitteilungen zufolge außer an Ischias
noch an Gürtelrose und Mo äonlonronx. Sämtliche Er¬
scheinungen sind jetzt im Abnehmen begriffen. Erst seit An¬
fang dieser Woche hat der Fürst das Bett verlassen können.
An geistige Arbeiten ist vor der Hand nicht zu denken.

— Die Heeresvorlage enthielt ursprünglich, wie be¬
kannt, auch die Forderung von zwölf Schwadronen , darunter
drei für Bayern, die dort zu einem neuen Reiterregiment
zusammmenschließensollten. Es soll nun dem „ B . T .

" zufolge
in Bayern die Absicht bestehen , aus den vorhandenen
Schwadronen das abgelehnte neue Reiterregiment zu drei
Schwadronen durch Abgaben anderer Regimenter im Rahmen
des bisherigen Etats zu errichten. Dadurch würde zwar
eine ungleiche Friedensorganisation herbeigeführt werden,
Bayern aber in den Stand gesetzt , den Bedarf an Kriegs¬
formationen schon im Frieden besser vorzusehen. — In
militärischen Kreisen glaubt man, wie die „ M . N. N.

" schreiben,
daß mit Inkrafttreten der neuen Heeresgesetznovelle und der
damit verbundenen zweijährigen Dienstzeit bei der Infanterie
sich der Zugang von Einjährig - Freiwilligen bei dieser
Waffe verringern werde. Namentlich dürften solche junge
Leute, welche nicht höheren Studienobliegen, es in Anbetracht
der großen mit dem Einjährig -Freiwilligendienst verbundenen
Kosten vorziehen, von nun ab die um ein ganzes Jahr ver¬
ringerte Dienstzeit wie alle übrigen Dienstpflichtigen abzuleisten.

— Aus Gotha wird geschrieben: Mit dem Regierungs¬
antritt des neuen Herzogs hatte man allgemein auf einen
umfassenden Gnadenerlaß gerechnet . Wenn nun auch dieser
nicht in dem erwarteten Umfange eingetreten ist, so hat man es
doch, wie der „ Frkf . Ztg." geschrieben wird, allerseits mit Freuden
begrüßt, daß der Herzog Alfred die Entschließung gefaßt hat, alle
Strafen , die von den Amtsgerichten der Herzogtümer Koburg und
Gotha wegen Forstdiebstahls an Streuwerk, Moos, Laub .und Wald¬
erde rechtskräftig ausgesprochen und noch nicht oder nur zum Teil
vollstreckt worden sind, zu erlaffen und niederzuschlagen . Gerade
die auffallend intolerante Handhabung der Forstpolizei gehörte zu
den am unangenehmsten empfundenen Mißständen des früheren
Regimes, und daß gerade hierin die bessernde Hand angelegt wird,



beweist , daß entweder der neue Herzog ein besserer Kenner der
Verhältnisse im Lande ist, als man gemeiniglich annimmt, oder
jemanden zur Seite hat, der ihm reinen Wein einschenkt. Das
zeigt sich auch darin, daß man anfängt, unter dein kolossalen Wild¬
bestand , namentlich den Hirschen, tüchtig aufzuräumen. Noch der
letzte gothaische Landtag hatte mit Bezug hierauf einen Antrag an¬
genommen , der lautete: „Der Landtag erwartet, daß das herzogliche
Staatsministerium in Gemäßheit der in der Kommissionssitzung ab¬
gegebenen Erklärung auf eine baldige und erhebliche Verminderung
des Hochwildes in den Domänenwaldungenhinwirken werde ." Aber
so lange Herzog Ernst lebte , hätte der Landtag noch lange „warten"
können , gestattete der Herzog doch nicht einmal, daß in seinen
Jagdgebieten irgend welche Bezeichnungen an Bäumen angebracht
wurden, durch die den Touristen die Zurechtfindung im Walde
erleichtert werden konnte . Und weil der Zustrom von Fremden,
auf die ein großer Teil des Herzogtums angewiesen ist, dem Wild¬
stand nicht vorteilhaft find , so wurde sogar die Erlaubnis zu Weg¬
markierungen mit Farbe, wie sie in allen übrigen thüringischen
Staaten zu finden ist, trotz mehrfacher Gesuche des Thüringer
Waldvereins versagt . Jetzt hofft man, daß auch hierein eine
Besserung eintreten und mehr Rücksicht auf die Bevölkerung als
auf die Hirsche genommen werde.

Ausland.
Großbritannien . Im Unterhause des Parlaments

wurde bemängelt, daß der Herzog von Connaught, der
dritte Sohn der Königin Viktoria , zum Befehlshaber des be¬
kannten militärischen Nebungslagers von Aldershot ernannt
worden ist . Verschiedene Abgeordnete bezweifelten, daß der
Prinz die erforderlichen Fähigkeiten besitze . Vom Kriegs¬
minister kam indessen die Antwort , daß der Herzog ein sehr
tüchtiger Offizier sei , zu dem man volles Vertrauen haben
könne. Ein in dieser Sache beantragtes Mißtrauensvotum
wurde sodann mit großer Mehrheit abgelehnt.

Belgien . Auch in Charleroi macht sich eine Be¬
wegung zu Gunsten des Streiks unter den Kohlenarbeitern
bemerkbar. Am Sonntag findet ein Referendum statt bezüglich
der zu fassenden Beschlüsse, im Fall die Arbeitgeber die Lohn¬
erhöhung verweigern. Die Grubenbesitzer erklärten, unter
keinen Umständen die Forderungen der Arbeiter annehmen
zu können.

Rußland . Die Petersburger Regierungskrise bezeichnenden Besuch der russischen Flotte in Toulon als
einen friedlichen Akt freundlicher Courtoisie gegenüber Frank¬
reich , durch welchen die politische Solidarität Rußlands mit
diesem Land eine feierliche Bekräftigung erfahren soll. Es
sei gänzlich unbegründet , wenn die öffentliche Meinung
Europas den Vorgang im Sinne einer herausfordernden
Haltung seitens Rußlands deute.

Afrika. Wie „ H. T. B .
" unter dem 12 . aus

Tripolis meldet, hat , Nachrichten aus dem Innern zufolge,
ein früherer Sklave, Zwobes Pascha, nach langen Kämpfen
Vagirmi erobert. Der Sultan von Wadai sandte
10,000 Mann gegen ihn , die jedoch in blutiger Schlacht bei
Sezzan zurückgeworfen wurden, da die feindlichen Truppen
mit Waffen neuen Systems ausgerüstet waren . In Handels¬
kreisen herrscht die größte Unruhe über das Schicksal der
Karawane , welche nach Tripolis unterwegs ist.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land.

"
Berlin , 13 . Sept. Wie die „ Nordd. Allgem.

Zig.
" hört , wird mit der Vernehmung der Sachverständigen

für die deutsch -russischen Veitragsverhandlungen am 15 . Sep¬
tember begonnen werden.

A141. Rom , 13 . Sept . Der „ Tribnna" zufolge soll
das englische Geschwader außer Tarent die sicilianischen
Häsen , sowie Neapel , Civita Vecchia , Livorno , Spezia und
Genua besuchen . In Neapel wird ein besonderer Empfangvorbereitet.

Palermo , 13 . Septbr . In Piano de Greci
waren behördlich infolge von Cholerafällen Vorsichtsmaß¬
nahmen getroffen, welche Unzufriedenheiten gegen den Sindaco
und die Municipalität erregten. Gestern überfielen die De¬
monstranten das Rathaus, zertrümmerten die Einrichtungs¬
stücke und zerrissen die Register . Schließlich schritt Militär
ein, verjagte die Ruhestörer und besetzte das Rathaus.

^ DL . Chicago , 13 . Sept. Nach einer Meldung des
Reuter '

schcn Bureau's wurde heute Morgen 3 Uhr in der Nähe des
Ortes Eszler ein Eisenbahnzug durch 20 vermummte Männer
überfallen . Der Maschinist, welcher einen Räuber nieder¬
schlug , wurde durch einen Revolverschuß verwundet. Die
Räuber sprengten den Gepäckwagen mit Dynamit , raubten
15,000 Dollar und entflohen.

Aus dem Großherzogtum.
(Der Nachdruck unserer m i korrespondenz -reichen versehenen Originalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichteüber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg, den 13 . September.
* Ein für die Erschließung des Oldenburger

Landes wichtiges Ereignis , der Durchstich des
Hunte - Ems - Kanals in der Nähe von Moslesvehn , hat
dieser Tage stattgefnnden . Dieses Ereignis wurde durch ein
Essen, welches die großhcrzogliche Regierung den augenblicklich
an diesem Kanal beschäftigten Arbeitern gab, gefeiert. Auch
der Leiter und Vorsteher der Kaualbauverwaltung , HerrBaurat Schacht , war zugegen. Im Jahre 1855 ist der
Anfang zu diesem umfangreichen Unternehmen gemacht
worden. Die Verzögerung zur Vollendung dieser Wasser¬
straße fand hauptsächlichihren Grund darin , weil die Abgrabung
der an diesem Kanal sich befindenden großen Torfmasse
langsam vor sich gehen sollte, damit die Torfpreise nicht
gedrückt werden sollten. Durch Anlegung von Kolonien an
diesem Kanal werden die Torfmoore kultiviert werden. Zn
diesem Zwecke verkauft die Großh . Regierung an beiden Seiten
des Kanals Moorland , für welches die Käufer nach Ablauf
einer Reihe von Freijahren einen jährlichen, mit dem dreißig¬
fachen Betrage ablösbaren Zins zahlen müssen , außerdem

muß von einem Teil dieser Kolonate je nach der Torfergiebig¬
keit ein sogenanntes Torfgeld entrichtet werden. Durch dieses
Verfahren hofft man in absehbarer Zeit die Moorgegend zu
kultivieren ; der Anfang hierzu kann als ein sehr erfreulicher
bezeichnet werden. Ende dieses Jahres wird aller Voraus¬
sicht nach der Kanal fertiggestellt sein . Am Schluffe des
Jahres 1892 waren für diese Wasserstraße verausgabt
2,005,834 ^4 ; sie wird eine Länge von 42 Um haben.

o . Theater . Von Sonnabend ab sind die Maschinen
unter Dampf , die sich gleich der Heizung, wie schon berichtet,
vortrefflich bewähre» . Hmte wird daS elektrische Licht zum
erstenmale in Funktion treten . Sodann soll auch nachts ge¬
arbeitet werden, wie wir neulich schon wünschten, zunächst an
der Legung des Fußbodens . Im ganzen Theater wird künftig
keine andere Flamme leuchten als die elektrische . Selbst die Not¬
beleuchtung ist elektrisch , kann aber direkt von den Accumula-
toren gespeist werden, so daß eine Störung fast zu den
Unmöglichkeiten zählt . Es kommt überall Glühlicht
zur Verwendung , welches in den Zuschauerraum von einem
prachtvollen Kronleuchter herniederstrahlt . Nur vier Bogen¬
lampen werden angebracht, zwei zur Beleuchtung der vorderen
Auffahrt und je eine an den beiden seitlichen Eingängen.
Die Proben beginnen am Montag , allerdings noch nicht auf
der Bühne , sondern vielleicht in dem Saale der Markthalle,
der schon bisher zu Theaterzwecken diente.

* Die Oldenburger Bezirkstierschau wurde heute
Morgen bei prächtigem Herbstwetter eröffnet. Dieselbe ist
im ganzen mit 49 Pferden , 97 Stück Rindvieh und 30
Schweinen beschickt. Heute Nachmittag erfolgt die Verkün¬
digung des Prämiierungsresultates auf dem Tierschauplatze.* Ausstellung von Obst, Feld - und Garten¬
früchten auf dem Ziegelhofe bei Oldenburg betr.
Die Obst -

, Feld - und Gartenbau - Ausstellung auf dem „ Olden¬
burger Schützenhof" wird morgen, Donnerstag , den 14 . Sept.,
noch für das Publikum gegen Entree von 30 Pfg. geöffnet
sein . Kinder bis zu 14 Jahren in Begleitung ihrer Eltern
sind frei.

G Feuer . In dem am Hochheiderwege hiers. belegenen
Wohnhause des Maurermeisters Wulff ist gestern Nachmittag
gegen 44/2 Uhr Feuer entstanden, welches das ganze Gebäude
in Asche gelegt hat . Das Haus wurde von dem Eigentümer
W . und einem Zupsleger Lillmann bewohnt, jedoch befand sich
von den erwachsenen Personen bei Ausbruch des Brandes
niemand zu Hause, so daß die . Ursache des Feuers unerklärlich
ist und die Vermutung ,nahe liegt, daß der Brand infolge
der Unvorsichtigkeit der kleinen Kinder, die sich im Hause be¬
fanden, entstanden ist. Das Feuer , welches an den erst
kürzlich Angebrachten Erntevorrälen reiche Nahrung fand, ver¬
breitete sich in dem mit Stroh bedachten Hause mit so
rasender Schnelligkeit, daß das ganze Gebäude innerhalb
kurzer Zeit ein Raub der Flammen wurde. Von dem Eingut
ist nur wenig gerettet.

88 Freigefprochen . In der heutigen Sitzung der
Ferienstrafkammer I des Landgerichts wurde der Polizeidiener
Gustav Sichler aus Varel, angeklagt, in der Nacht vom
24 ./25. Juni d . Js . zu Varel den Hilfspolizeidiener Neumann
mißhandelt zu haben, indem er ihn mit einem Dolchmesser in
die rechte Brust stach , freigesprochen. Der Staatsanwalt
hatte , unter Annahme mildernder Umstände, eine Gefängnis¬
strafe von sechs Monaten beantragt.

O Kleine Notizen. Ein beklagenswerterUnfall ereignete
sich gestern in einem hiesigen Restaurant. Mehrere junge Leute
lagen hier dem Vergnügen des Billardspiels ob. Hierbei stieß
der Haussohn W . seinen Spielpartner aus Unvorsichtigkeit mit
der Spitze der Billardstange in das linke Auge , wodurch
dieses schwer verletzt wurde . Der Verletzte mußte sich sofort in
ärztliche Behandlung begeben . — Ein andererUnfall ereignete
sich in der Familie G . Hierselbst, indem die Hausfrau, mit Holz¬
schlagen beschäftigt , das Unglück hatte, sich mit dem Beil in den
Fuß zu schlagen und die große Zehe vollständig zu spalten . —
Vor einigen Tagen ist in einem Haufe an der N .-straße ein
Küchen brand durch Unvorsichtigkeit entstanden . Dos Dienstmädchen
hatte ein Quantum Papier in den Herd gesteckt , angezündet und
sich dann entfernt , ohne die Feuerthür geschlossen zu haben . Durch
den bei offenem Fenster entstandenen Luftzug ist dann wahrscheinlich
brennendes Papier aus dem Herd auf den Holzfußboden der Küche
gefallen und hat diesen in Brand gesetzt. Das Feuer hatte bereits
einen merklichen Teil des Fußbodens zerstört, als es entdeckt und
von der Hausfrau selbst gelöscht wurde.

o . Aus dem Badeleben in Wangeroog . Be¬
friedigend und wohlthuend wirkt jedenfalls überall in Deutsch¬
land das Zurücktreten der französischen Gelüste bei den
Lothringern , wie es aus ihrem ganzen Verhalten gelegentlich
der letzten Kaiserreise zu entnehmen ist . Dagegen befremdet
ein krasses Gegenstück aus dem Herzen Deutschlands auffallend,
wie wir es dieserTage von Wangerooger Badegästen erzählen
hörten . Gelegentlich des Sedantages arrangierten die
Mittagsgäste des Kurhauses ein Festdiner. Die Stimmung,
die eine gehobene wurde, klang in mehreren Toasten auf
Kaiser und Reich rc. aus, die mit großem Jubel ausgenommen
wurden. Allein ein hannoverscher Baron verhielt sich ganz
passiv, erhob sich auch nicht während der Trinksprüche, sondern
trug mit seiner ganzen Familie eine höchst indignierte Miene
zur Schau . Das wurde einem der Teilnehmer zu viel ; er
hielt dem Spielverderber in nicht gerade sehr gewählten
Worten sein Betragen vor und forderte ihn auf , sich zu
entfernen. Das war im Sinne der übrigen gesprochen,
denn der Herr hatte schon länger in so auffälliger Weise
sein Welfenrum zur Schau getragen , — seine Kinder
spielten stets mit weiß-gelben Fahnen und pflanzten sie in ihrem
Strandfestungen herausfordernd auf rc. — daß diese Koketterie
mit seinem Preußenhaß unangenehm aufgefallen war . Andern
Tages reiste die Familie ab. Wahrscheinlichaber wird die Scene
noch ein gerichtlichesNachspiel haben, da der patriotisch Ent¬
rüstete in der Wahl seiner Ausdrücke nicht vorsichtig war.
So kann es kommen , daß das deutsche Strafgesetz den in
Schutz nimmt , der von der öffentlichen Meinung entschieden
verurteilt wurde, und den straft , der im Sinne der Allgemein¬
heit das Rechte that . Ergötzlicher verlief das Festdiner im
Hotel Gerken. Ein Komitee bereitete dasselbe lange Zeit
mit der größten Emsigkeit vor, verteilte die Toaste unter seine

Freunde und wehrte alle anderen ab. An der Tafel wurde natür¬
lich davon nichts gesagt. Allein es dauerte bis zum dritten
Gange und — niemand redete. Ob die Bangnis vor einer
Jungfernrede das machte, wer weiß? Plötzlich erhob fick ein
Unvorbereiteter , redete mit prächtigem Organ frisch vom Herzen
weg und in die Herzen hinein und erlöste mit seinem Hoch
auf die Sieger die Tafel vom peinlichen Warten . Kurz
darauf sprach einer der Abgewiesenen auf Bismarck in so vor¬
trefflicher Weise, daß er alle Herzen für sich gewann. Ob¬
wohl nun zwei jedenfalls trefflich vorbereitete Reden ungeredet
bleiben mußten , so war damit doch der Damm gebrochen, der
die beiden Heerlager trennte , und das Fest nahm jetzt unge¬
stört mit den schönsten Toasten und Vorträgen feinen Verlauf.

> Westerstede » 11 . September. Die gestrige Versammlung
der Oldenb . Landwirtschafts -Gesellschaft Abteilung Ammerland in
Busch ' Hotel Hierselbst war gut besucht. Es wurden der Versamm¬
lung zwei recht interessante und belehrende Vorträge des Herrn
Direktor Pieper — z. Zt . Landwirtschaftslehrer an der Ackerbau¬
schule in Cloppenburg — geboten , nämlich : 1 . Herbstbestellungund 2 . Zweck und Ziel der landwirtschaftlichen Winter¬
schulen. In seinem ersten Vortrage sprach Herr P . des näheren
über die Vorbereitungdes Bodens für die nächste Einsaat, speziell
über die Düngung desselben . Herr P . führte etwa folgendes aus:
Man muß recht früh mit der Herbstbestellung beginnen , und lassen
sich dann, wie sich dies besonders im Münsterlande bewährt hat,
sehr Wohl Lupinen , Seradella, Senf u. s . w . als Düngemittel ge¬
brauchen . Diese Düngpflanzenführen nicht blos dem Boden Nahrung
zu, wenn sie untergepflügt werden , sondern verhüten auch durch Be¬
schattung der Erdoberfläche eine zu starke Ausdünstung des Bodens.
Was den Gebrauch des künstlichen Düngers, als : Thomasmehl,
Kalk , Kainit u . s. w . , anbetrifft, so hat man den Boden zuerst auf
seinen Gehalt an Nährstoffen zu prüfen und dann solchen Kunst-
bünger anzuwenden , der ihm die fehlenden , resp. nur in geringer
Quantität vorkommenden Nährstoffe zuführt . Die Versammlung
schien der Ansicht zu fein , daß im allgemeinen auf unserem Ammer¬
lande die Gründüngung nicht so vorteilhaft sei, wie sich dies im
Münsterlande bewährt hat, da der Boden hier zum größten Teil
anders ist als im Münsterlande, und die Ernte etwa 14 Tage
später beschafft werden kann , als im südlichen Oldenburg. — Großen
Beifall fand der zweite Vortrag : Zweck und Ziel der landwirtschaft¬
lichen Winterschulen . Rednermachte die erfreuliche Mitteilung, daß
er während seiner Thätigkeit als Landwirtschaftslehrer in Cloppen¬
burg recht viele junge Leute aus demAmmerlande unterrichtet
habe , und daß dieselben ausnahmslos tüchtige und fleißige Schüler
gewesen seien. Zwifchenahn , als günstig gelegener Mittelpunkt des
Ammerlandes, sei deshalb sicher der Ort , in dem eine Landwirt¬
schaftsschule gegründet werden könne, da man auf dem Ammerlande
stets reges Interesse an den Landwirtschaftsschulen gezeigt habe.
Die Landwirtschaftsschulen haben in den letzten Jahren immer mehr
an Bedeutung gewonnen , da wegen der Fortschritte in den Natur¬
wissenschaften die theoretische Landwirtschaft der praktischen bedeutend
Hilfe leisten könne und der Landwirt durch gediegenes Wissen ferner
Hände Arbeit erleichtere und produktiver mache . Ziel der Anstalt
in Zwischenahn solle sein, in 2 Winterkursen , vom 15 . Oktober bis
Ende Mai , das zu leisten , was sonst Ackerbauschulen in 3 Semestern
erreichen. Der Unterricht erstrecke sich auf alle für den Landwirt
erforderlichen Lehrfächer , und könne der Unterricht in der theoretischen
Landwirtschaft noch besonders Rücksicht nehmen auf das^ was für
unser Ammerland von größter Wichtigkeit sei , z. B . auf Waldpflege,
Roggenbau, Schweinezucht u. a., während auf größeren Landwcrt-
schaftsschulen, die Schüler aus nah und fern besuchten, lokale Ver¬
hältnisse weniger berücksichtigt werden dürften . Für die Sommerzeit
seien größere Exkursionen in Aussicht genommen , damit die Schüler
mit der Schule Fühlung behielten . — Der Vorsitzende der Ver¬
sammlung, Herr GemeindevorsteherFeldhu s - Zwischenahn , machte
die Mitteilung, daß über etwa 3 Wochen in Zwischenahn eine
Obst - und Gemüse -Ausstellung stattfinde , und wurde auf Vorschlag
des betreffenden Herrn beschlossen, alljährlich eine solche Ausstellung
abzuhalten, und zwar abwechselnd in einem der Kirchdörfer des
Ammerlandes. Herr Feldhus brachte dann noch den Ankauf einer
Säemaschine in Anregung. Es fei am besten, wenn dieselbe von
einem Unternehmerangeschafft und dann gegen Entgelt ausgeliehen
würde . — Die nächste Landwirtschafts - Versammlung ist über
3 Wochen in Zwischenahn . Am 22. Oktober findet dann wieder
eine Versammlung in Westerstede statt. Es kann dann die für
Westerstede geplante Geflügel- Ausstellung besucht werden . — Als
neue Mitglieder wurden ausgenommen Herr Organist Hullmann-
Zwischenahn und Herr Fr . Ahrens-Hüllstede.

/XBarel , 12 . Sept. Das von hiesigenGewerbetreiben¬
den und Bndenbesitzern an den hiesigen Magistrat gerichtete
Gesuch um Verlegung des vom 15 . bis 17 . Oktober hier
abzuhaltendenKrammarktes auf einen früheren Termin,
welches damit begründet war , daß am 18 . Oktober derGalli-
markt in Leer und am 21 . Oktober der Bremer Freimarkt
ihren Anfang nehmen und auf unseren Markt schädlich ein¬
wirken dürften , ist ab gelehnt, da der Magistrat die Be¬
fürchtungen nicht teilt . Am 15 . Oktober (Sonntag) soll in¬
folge des Marktes ein zehnstündiger Geschäftsbetrieb gestattet
werden. — In der Zeit vom 2 . bis 12 . Dezember d . I . wird
der hiesige Handels - und Gewerbeverein eine Ausstellung von
Lehrlingsarbeiten veranstalten . Eine derartige Ausstellung
würde alsdann zum erstemale hier stattfinden . Ein Teil der
Arbeiten soll durch Ehrenpreise ausgezeichnet werden.

«s Rodenkirchen , 12 . Septbr. Herr Bäckermeister
Meenge Hierselbst kaufte das in Varel am Schloßplatz be-
legene Haus des Herrn Buß für 19,000 Mk.

ff- Nordenham , 12 . Sept. Der Schiffsverkehr ist
hier zur Zeit wie überhaupt während des ganzen Sommers
recht lebhaft . Außer den regelmäßig abgehenden und an-
kommenden Lloyddampfer haben in letzter Zeit recht viel
Frachtdampfern und Segelschiffe unfern Hafenplatz ausgesucht,
die unfern Geschäftsleuten manchen Verdienst bringen. Nachdem
am Sonnabend der Lloddampfer „ Ems "

, Kapt . Reimkasten, mit
320 Passagieren im Zwischendeck und voller Ladung abgedampft
ist , ging gestern der Schnelldampfer „ Havel "

, Kapt . Jüngst,
in See, ebenfalls mit voller Ladung . Post und Passagiere
wurden bei Wremen genommen. Am Pier liegen noch der
engl. Dampfer „ William " mit Mais von Neworleans und
der englische Dampfer „ Nora" mit Gerste von Marianopel.

2 Holle . Eine nicht sehr glückliche Lage hat in
unserer Gemeinde die Kirche, welche am äußersten Ostende er¬
baut und dort aus der durchgehenden Häuserreihe noch 1 llor
nach Norden hinausgeschoben ist. Kaum 5 Minuten weiter
nach Osten beginnt die Gemeinde Neuenhuntorf , wahrend der
Gemeindebezirk westlich 1Hz Stunden bis zur Osternburger



ausgedehnt ist. Dieser etwas auffällige Umstand
^ -i ieiue ErklärungWohl zum Teil darin , daß früher die
- kUi -U der Hunte gelegene Dorfschaft Moordorf nach Holle
^ uiarrt war , bis 1601 . Dann kaufte sich Moordorf los
"'Pli ! .

sich nach dem näheren Altenhuntorf einpfarren. —
'

de aß Holle — abgesehen von den noch vorhandenen
nÄ -rmül len — eine Windmühle , welche zu Anton Günthers

gebrochen und beim Kloster Blankenburg wieder auf-
u!,i,t wurde, wo sie in den 70ger Jahren d. Jahrhunderts

Brand zerstört wurde . — Im nächsten Jahre gehört

/aV.u -i-müblen — eme Wmvmuyle , welche zu Anton Günthers
^ gchrochen und beim Kloster Blankenburg wieder auf-

lseueu ü sj ? ^ s, ->n 70 aor ?ealiron u
gebaui
^ rch M^ n ^ Amte Oldenburg . Bis 1814 bildete
8- Gemeinde Holle mit Neuenhuntorf die Vogtei „ Wüsten-
r nd " welche durch eigene Beamten verwaltet wurde. 1814
wn Holle zum Amte Oldenburg , Neuenhuntorf dagegen zu

Städtische Kollegien^
Sitzung vom 12 . September , abends 6 Uhr.
Der Stadtrat hat zunächst seine Genehmigung zu

erteilenzu einer vom Magistrat erlassenen Polizeiver-
^ "

Vorptzender OberlandesgerichtsratTenge: Der Ma¬
gistrat hat bekanntlich eine Polizeiverordnung erlassen, nach
velcher die Häusinge an denjenigen Straßen der engeren
Stadt , deren Rinnen durch die städtische Spüleinrichtung
;espült werden , von den nach der Straßenordnung zur
Reinigung verpflichteten Personen jeden Morgen zu reinigen
Md zu spülen sind. Zuwiderhandlungen werden mit einer
Geldstrafe bis zu 30 Mk. belegt. Die Genehmigung des
Ministers zu dieser Polizeiverordnung ist bereits erteilt, doch
ist noch die Zustimmung der Gemeindevertretung zum Erlaß
derselben erforderlich. Der Magistrat bittet , diese Genehmigung
zu erteilen, sowie auch die Zustimmung dazu , daß die Frage
wegen Spülung der Häusinge bei der Revision der Straßen-
irdnung geregelt werde.

St .-M. Millers: Die Düngergruben sind -wir ja glück-
ich los ; aber ich glaube, daß die Häusinge für die Ver-
euchung des Bodens ebenso schlimm sind, als die Dünger-
ruben es waren . Es wäre sehr wünschenswert, wenn die
Spülung der Häusinge strenger kontrolliert würde. In den
llten Monaten wäre eine Spülung der Häusinge vielleicht
eniger nötig.

Der Vorsitzende äußert sich in Bezug auf diesen
unkt in derselben Weise.

Der Oberbürgermeister bemerkt, daß die Beamten
hereits zur Ausübung strengerer Kontrolle als früher ange-
jalten sind. Was die Zeit der Spülung betrifft — ob nur
Ehrend der heißen, oder auch während der kalten Monate- so hängt das nicht nur von uns, sondern auch vom
kiinisterium ab . Man kann ja abwarten , ob von dem Mini-
terium Einschränkungen verlangt werden,
f Aus eine Anfrage des St .-M . Janßen erklärt der
Oberbürgermeister noch , daß der Zwang , die Häusinge
zu spülen, sich nur auf diejenigen Straßen bezieht, in denen
Ke Spülung durch die städtische Spülanlage stattffudet.t Der Magistratsantrag wird darauf angenommen
Kid somit die Zustimmung zum Erlaß der betr. Polizeiver-
»rdnung erteilt.
! St .-M. Bültmann: Ich möchte mir die Anfrage er¬
tauben, ob die Kaufläden am Sonntag vor dem
Kramermarkt nicht länger offen gehalten werden
können.

StadtsyndikusCalmeyer - Schmedes: Der Sonntag
,or dem Kram er markt fällt in diesem Jahre auf den
l . Oktober. Von Oktober bis Mai dürfen die Läden
jon 8 Uhr morgens bis 3 Uhr nachmittags mit Ausnahme
ler Kirchzeit offen gehalten werden. Außerdem ist der Ma¬
gistrat aber ermächtigt, die Verkaufszeit für einzelne Sonn-
md Festtage zu verlängern . Am Sonntag vor dem
slramermarkt ist die Verkaufszeit in den Läden
>on 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends gestattet,
i. h . mit Ausnahme der Kirchzeit. Nach dem Reichsgesetz
st eine weitere Ausdehnung der Verkaufszeit nicht gestattet.St .- M Millers: In diesem Jahre fällt Sylvester

uf einen Sonntag. Da nun Sylvester für viele Geschäfte
rkanntlich ein wichtiger Verkaufstag ist, so wäre es im
nteresse derselben sehr zu wünschen , wenn auch an diesem
Äge die Verkaufszeit verlängert würde.

St .-M. Böhlk befürwortet dies ebenfalls.
StadtsyndikusCalmeyer - Schmedes: Es werden be-

eits vier Sonntage vor Weihnachten, sowie der Sonntag
>vor dem Kramermarkt mit verlängerter Verkaufszeit freigegeben,
lllach dem Reichsgesetz über die Sonntagsruhe dürfen aber
jöchstens sechs Sonntage im Jahre in dieser Weise freigegeben
verden . Es sind schon viele Anträge eingegangen, auch ge¬
äste andere Sonntage freizugeben, die jedoch nicht berück¬
sichtigt werden können . Der Magistrat wird jedoch den Fall
mit dem Sylvestersonutag erwägen und möglichst berücksichtigen.

Es folgt die Beratung über Abtretung von Areal
an Anlieger der Nadorsterstraße.

Der Vorsitzende: Der Magistrat hat mit den An-
uegem der Nadorsterstraße Nr. 18 bis 37 eine Vereinbarung
getroffen , nach welcher den Anliegern von den Straßengründen
sein Streifen von ca . 2 m Breite zu Eigentum zugelegtwerden soll.

Bezahlung wollen die Anlieger nicht leisten, wohl aber
wollen sie sich verpflichten, auf die sich durch die Abtretungan sie, die Anlieger, ergebendeGrenze entweder eine gute an-
Mndige Einfriedigung zu setzen, oder die zwischen dieser
Grenze und den betreffenden Wohnhäusern liegende Fläche
Zu Pflastern . Der Magistrat hebt in seinem Schreiben an
oen Stadtrat hervor, daß durch diese Grenzregulierung das
Aussehen der Nadorsterstraße ein viel besseres werden würde,
^ er Magistrat erbittet zu der genannten Vereinbarung die
Genehmigung des Stadtrats und hält die Auslegung eines
Mlnimenden Beschlusses und eine zweimalige Lesung nichtuw erforderlich.
. DerOberbürgermeister bemerkt, daß die Anlieger

elleicht „och die Kosten der Vermessung und Umschreibung
ugen könnten.

Der Vorsitzende: Wenn die Anlieger der Nadorster¬
straße alle eine Einfriedigung Herstellen würden , dann würde
das Aussehen der Straße wohl ein besseres als bisher
werden. So aber kommt bald ein eingefriedigtes und ein
uneingefriedigtes Grundstück, was eher schlechter als besser
aussieht . Ich sehe nicht ein , den Anliegern das Areal abzu¬
treten , und möchte glauben, daß es besser ist, wenn wir es
beim Alten lassen.

Oberbürgermeister: Ich glaube doch , daß durch die
vorgeschlagene Veränderung eine Verbesserung der Straße
Antritt , wenn auch nichts Vollkommenes geschaffen wird . Die
betr. Anlieger haben Land genug, einen pekuniären Vorteil
haben sie durch die Zulegung des Streifen Landes nicht.
Die Anregung zur Abtretung an die Anlieger ging s. Z . von
dem St .-M . Voß aus. Bezahlung bekommenwir für die Ab¬
tretung nicht.

St .-M. Runde hält die Abtretung eines Streifens von
2 in für erheblich und beantragt , die Beschlußfassung heute
auszusetzen, damit das Terrain vorher nochmals in Augenschein
genommen werden könne.

St .-M . Böhlk hält die Verbesserung nicht für so groß,
daß es sich rechtfertigen ließe, soviel Areal abzutreten.

St .-M . Bartels: Die Besichtigungskommissiou war
s. Z . der Ansicht, daß die Fluchtlinie in eine Richtung mit
den Häusern der Bürgeresch- und Lehmkuhlenstraße genommen
werden solle. Wenn das nicht geschehen soll, dann möchte
ich lieber Vorschlägen , die Abtretung nicht vorzunehmen.

St .-M . tom Dieck : Grundeigentum kann zuweilen
lästig sein ; das scheint mir auch hier der Fall zu sein,
gewiß weiß ich es nicht. Die Stadt hat schließlich nur die
Unterhaltungskosten von diesem Areal . Ich bitte ebenfalls,
heute noch nicht zu beschließen.

Der Antrag auf Aussetzung der Beschlußfassung wird
darauf angenommen.

Es folgt Beratung eines Magistratsantrags, betreffend
die städtische Spülwafferanlaqe.

Der Vorsitzende: Der Magistrat ist der Ansicht, daß,
abgesehen von November bis März, sonst stets zu spülen ist.
Ferner schlägt derselbe vor , dem Turbinenwärter und dem
die Hydranten bedienenden Arbeiter eine feste Jahresver¬
gütung zu geben, und zwar jedem derselben 500 Mk. Außer¬
dem sind noch für Unterhaltung der Anlage , für Schmier¬
und Feuerungsmaterial rc . 400 Mk., im Ganzen also 1400
Mk. jährlich erforderlich. Für das laufende Jahr sind die
Kosten zu 1200 Mk. veranschlagt. Ferner ist der Antrag
gestellt, eine Telephonanlage zwischen Spritzenhaus und
Turbinenanlage herzustellen ; die Kosten betragen 450 Mk.
Der Magistratsantraggeht dahin , diese Summen , 1200 Mk.
(in Zukunft 1400 Mk. jährlich) und 450 Mk. zu bewilligen.

St .-M. Millers fragt an , ob die Spülanlage nicht
auch im Winter , bei Tau- und Schmutzwetter, gebraucht
werden kann.

Stadtbaumeister Noack : Wenn sich das Bedürfnis
hierzu herausstellt , so kann die Anlage auch im Winter ge¬
braucht werden. Die Wärter müssen Dienst thun , sobald es
verlangt wird.

Die verlangten Summen werden darauf bewilligt.
Es folgt : Rachbewilligung zum Voranschläge

der Gewerbeschule.
Der Vorsitzende teilt mit , daß auf Antrag des Direk¬

tors der Gewerbeschule die Unterrichtsstunden um 1 sh
vermehrt werden sollen. Es entstehen dadurch 75 Mk. Kosten,
welche nachbewilligt werden.

Es wird darauf über die Aufnahme einer Anleihe
beraten.

Vorsitzender: Es handelt sich um die Kosten, welche
durch die Erneuerung des Kanals an der Bahnhofs¬
straße entstanden, und welche in Höhe von 17,400 Mk . be¬
kanntlich bereits bewilligt sind. Der Magistratmeint, da die
Anlage für lange Jahre berechnet sei, so sei es gerechtfertigt, die
Summe auf dem Wege der Anleihe zu beschaffen ; der Ma¬
gistrat beantragt deshalb , die 17,400 Mk. zu 3 sh ^ Zinsen
anzuleihen und in 10 Jahren, von 1894 an , in gleichen jähr¬
lichen Raten zurückzuzahlen.

St .-M . tom Dieck hält es für wünschenswert, das
Kapital in Anbetracht dessen , daß wir schon so manche kleine
Schulden mit lOjähriger Amortisation haben, erst in 20 Jahren
zurückzuzahlen, um die Gegenwart nicht zu sehr zu belasten.

Der Oberbürgermei st er : Der Magistratwürde dagegen
nichts einzuwenden haben ; ich glaube aber, daß die kleine
Summe wohl in 10 Jahren abgetragen werden könnte.

Der Vorsitzende pflichtet den Ausführungen tom Dieck 's
bei , hält eine 20jährige Amortisation sogar noch für reichlich
kurz bemessen.

Der Magistratsantrag wird darauf mit einer
Stimme Mehrheitangenommen.

St .-M . Lohse bringt darauf die infolge der schlechten
Beleuchtung gefahrbringende Passage der Bahnhofstraße,
welche bekanntlich jetzt neu kanalisiert wird , zur Sprache.

Die mangelhafte Beleuchtung der Baustelle wird auch
von anderer Seite bestätigt ; besonders gefährlich sei es , das
linke Trottoir abends zu passieren, wo die Taue für die
Rammen schräg vom Trottoir nach der Straße zu laufen.

Stadtbaumeister Noack erklärt, daß die Beleuchtung der
Baustelle auf Kosten des Unternehmers geschehe.

Der Magistrat wird aber, wie der Vorsitzende mitteilt,
hieraus Veranlassung nehmen, auf bessere Beleuchtung hin¬
zuwirken.

Vorsitzender: Es ist noch , wenn kein Widerspruch er¬
folgt , ein Gegenstand zu verhandeln, der nicht auf der Tages¬
ordnung steht. Von einem Herrn Oppenheim in Berlin
ist der Stadt Oldenburg eine Summe von etwa 10,000 Mk.
zu einermilden Stiftung überwiesen, aus welcher in der
engeren Stadt wohnenden Damen Beihilfen gewährt werden
sollen. Der Stadtrat hat seine Genehmigung zur Annahme
der Stiftung zu erteilen. — Geschieht.

Der Vorsitzende teilt dann mit , daß eine Revision
der Kämmereikasse stattgefunden hat , und daß die Ge¬
schäftsführung als eine durchaus ordnungsmäßige befunden ist.

Zum Schluß werden noch zwei kleinere Sachen erledigt.
Bei der allgemeinen Prüfung der Versicherungs¬
anschläge zur Brandkasse sind zwei ortskundige Personen
znzuziehen und durch den Gemeinderat zu wählen. Der
Magistrat schlägt als solche den MaurermeisterSchelling
und Architekt Spieske vor ; dieselben werden gewählt.

Der Gesamtstadtrat erteilt alsdann seine Genehmigung
dazu , den übel beleumundeten, bereits dreimal in der Zwangs¬
arbeitsanstalt detiniert gewesenen Joh . Herm . HinrichHarms
zu Bloherfelde abermals , und zwar auf drei Jahre, in die
Zwangsarbeitsanstalt zu überweisen.

Es werden hierauf uoch einige Schulsachen vom Magistrat
und Stadtrat in vertraulicher Beratung erledigt, worauf
die Sitzung geschlossen wird.

Aus Mer Wett.
Berlin , 12 . Sept. Cholera. Bis heute Vormittag war je

ein Mann im Krankenhause Moabit und im Krankenhause am
Urban als choleraverdächtig eingeliefert worden . Die bakteriologische
Untersuchung ist noch nicht abgeschlossen.

Hildesheim , 12 . Sept. Das Fabrikgebäude der Kontinental-
Präservenfabrikvon Warnecke L Keidel ist bis auf die Umfassungs¬
mauern niedergebrannt. Auch die Maschinen sind vernichtet . Der
Schaden wird aus 100,000 Mark geschätzt. Das Lagerhaus mit
Vorräten ist gerettet , auch wird der Betrieb keine erhebliche Störung
erleiden , da er in einem vor Jahresfrist errichteten Neubau fort¬
gesetzt werden kann . Gänzlich zerstört ist allerdings die Einrichtung
für Erbswurst- und Militärkonservenfabrikation.

Westerland a . Sylt , 12 . Sept. DasKurhausist heute früh gänz¬
lich niedergebrannt. Die benachbarten Gebäudewurdenerhalten. Ein
im Kurhause wohnender Badegast, ein HamburgerKaufmann, sprang

. bei dem Brande aus dem ersten Stockwerk und erlitt einen doppelten
Rippenbruch . Sonst ist niemand verunglückt . Die Gebäude sind
versichert.

Meerane , 11 . Sept. Der hier verstorbene RentierWunder¬
lich hat der Stadt 350,000 Mark und zwei Waisenkindern je
100,000 Mk . vermacht . -

— Wer hat recht? Madame Magerlein : „Mein Mann
ist unerträglich , ohne Zartgefühl und Liebe ." — Madame Rundlich
(etwas übereilt ) : „Das habe ich nie gefunden ." (Beide sehen sich
entsetzt an und scheiden mit stummer Verneigung als tötliche
Feindinnen.)

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Berlin , 12 . Septbr . Von der Börse . Die Festigkeit der

Wiener Börse gab dem heutigen Verkehr die Anregung zu weiterer
Steigerung fast sämtlicher Spekulationswerte. Die fortdauernden
bedeutenden Goldeingänge in die Bank von England erwecken die
Hoffnung auf eine recht günstige Gestaltung des Geldmarktes, zumal
noch keine Anzeichen vorliegen , daß Amerika seine Goldbezüge schon
in nächster Zeit wieder aufzunehmen gedenkt . Man erwartet daher,
daß noch im Laufe der Woche die Bank von England zu einer
Herabsetzung des Wechseldiskonts sich verstehen wird, wovon man
eine Wiederbelebung des in letzter Zeit so eingeschränkten Börsen¬
geschäfts erhofft . Die Positionsverhältnisse der hiesigen Spekulation
scheinen einer Hausseströmung Vorschub zu leisten . Das Deckungs¬
bedürfnis war Wohl auch heute der Hauptgrund zu den recht wesent¬
lichen Erhöhungen, welche im Anschluß an Wien Banken und öster¬
reichische Eisenbahnen erfuhren . Auch in schweizerischen Eisenbahnen
zeigte sich im Verhältnis zu dem durch das jüdische Fest beein¬
trächtigten Börsenbesuch eine recht bedeutende Kauflust. Im Vorder¬
gründe des Interesses aber standen heute Kohlenaktien , welche fast
durchweg ihren Kursstand um mehrere Prozent erhöhen konnten.
Vorliegende Meldungen über einen in Belgien drohenden Berg-
arbeiterausstand gaben im Verein mit Deckungen hierzu die Ver¬
anlassung . Renten r̂echt fest, aber wenig belebt . In der Nach¬
börse verlor das Geschäft an Lebhaftigkeit , auch die höchsten
Notierungen konnten trotz Fortdauer der festen Grundstimmungnicht
durchweg aufrecht erhalten werden . Kohlenaktien gaben infolge
Realisierungen der Tagesspekulationnach . Italienische Rente und
Bahnen schwächer. Privatdiskont 4 Vs Proz.

— Berliner Produktenbericht vom 12 . September. Noch
spärlicher als gestern war der Besuch der Produktenbörse heute , und
entsprechend beschränkt blieb der Umsatz in allen Artikeln . Zwar
hatten die anregenden auswärtigen Berichte die Stimmung für Ge¬
treide wieder entschieden befestigt , bei den vereinzelt zu Stande ge¬
brachten Abschlüssen in Weizen , Roggen und Hafer sind die Ver¬
käufer auch allermeist wieder im Vorteil gewesen , aber eine Ab¬
schwächung in Stimmung und Preisen ist später , namentlich für
Roggen, wegen geringer Beteiligung nicht zu vermeiden gewesen.

Oldenburg , 13 . Sept. Kurs berich L derOldenburgischen
Spar - und Leih - Bank.

4 pCt . Deutsche Reichsanleihe
3 '/- PCt . do . do.
3 pCt . do . do.
3Vs PCt . Oldenb . Konsols . ,

(Stücke L 100 44 im Verkauf '/ < PCt - höher . )
'

3 PCt . Oldenb . Prämien -Anleihe .
4 PCt . Preußische konsolidierte Anleihe
3 '/, PCt . do . do. do.
3 PCt . do. do. do.
3 '/ , PCt . Bremer Staats - Anleihe . .
3 V, pCt . Hamburger Rente . . . .
4 pCt . Oldenb . Kommunal -Anleihen
4 pCt . do . do. (Stücke L 100 44)
3 '/ - PCt . do . do . . . . . . .
3 '/- PCt . Oldenb . Bodenkredit - Psandbriefe (kündbar)
3 '/, PCt . Altonaer Stadt -Anleihe ( Stücke von50004t)
4 PCt . Darmstädter do.
4 pCk. Eutin -Lübecker Prisr .-Obligationen . . .
3V, PCt . Weimarische Stadt -Anleihe .
5 PCt . Italienische Rente.

(Stücke von 80,000 frk. und darüber .)
5 PT : . Italienische Rente.
3 (Stucke von 4000 , 1000 und 500 frk .)

PCt . Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantcert
(Stücke von 500 Lire im VerkaufPCt. höher .)

4 PCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.)
1 p § t. do. (Stücke von 500 fl.)
4 pCt . Braunschw .-Pfandbr . d . H annov . Hypothekenb.
4 pCt . Pfandbr . d. Preuß . Boden - Kredit -Aktien -Bank
3V, PCt . Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken -Bank
5 pCt . Bickefelder Prioritäten.
5 PCt . Borussia -Prioritäten . . . - - - - '
4>/,pCt . Warps -Spinnerei - Prrorrtaten , ruckzahlb . 10-,
Oidendurgische Landesbank -Aktien . . . . . .

(40 pCt Einzahlung und 5 pCt . Zins vom
81 . Dezember 1802 .)

Oldenburg . Glashütten -Aktien (4°/g Zins vom 1. J - n .,
Oldenb . -Portug . Dampfsch . -Reed . -Aktien . . . .

(4 PCt . Zins vom 1 . Januar .)

gekauft verkauft
PCt. pEt.

106,60 —

99,40 99,55
84,95 85,50
99 100

127,35 ! 28,I5
106,50 107,05
99,50 100, - 5
84,95 85,50
96,60 97,15
96,95 —

101 —

101,25 —

97,50 98,50
100 101
96,70 97,25

101 _

101,50
100,40
9,,20

100

144,50

108^15
10 >,9S
95,75



Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien III . Emission .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in ^4 . .

» ,, London „ für 1 L . „ „ . .
« „ New -Dork „ für 1 Doll . „ „ . .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . .
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Mtien —
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien ( Augustfehn)
Oldenb . Verstcher. -Gesellschafts - Aktien per Stück

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 pCt.
Darlehenszins do. do. 6 PCt.
Unser Zins für Wechsel t 5 PCt.

do. do. Konto -Korren 6 PCt.

187,95 188,65
20,315 20,415

4,175 4, - 25
18,76 —

* Auslosungen. 3Vs °/o Westersteder Amtsverbands-
Anleihe . 1 . Ziehung vom 12 . Sept . 1893. Auszahlung vom
1 . April 1894 ab bei der Oldenb. Spar- u . Leihbank in Olden¬
burg. Gezogen wurden die Nummern: SO , 199, 229, 265, 387449 , 538, 569, 571, 598, 643, 700, 703, 733, 927. Restanten:keine. — 3 '/2 °/o Goldenstedter Gemeinde- Anleihe. Ziehungvom 12 . Sept . 1893. Auszahlung vom 1 . Mai 1894 ab bei derOldenb. Spar- u. Leihbank in Oldenburg. Gezogen wurden dieNummern: 48, 66 , 121, 124, 170, 171, 173, 208, 209, 231
Restanten: Nr. 130 Pr . 1 . Mai 1892, Nr. 180 Pr. 1 . Mai 1893.

Märkte.
, ff Oldenburger Wochenmarkt . Der heutige Wochenmarktwies emen recht guten Verkehr und eine starke Anfuhr von Schweinenauf, namentlich waren jüngere Schweine angebracht . Sechswochen¬

ferkel kosteten durchschnittlich 11 —12 Mk., ältere Schweine waren
weniger am Markt und verhältnismäßig mehr gefragt . Der
Schwememarkt wurde nur zum kleinen Teile geräumt. Kartoffelnwaren sehr viel an den Markt gebracht und wurden pro Scheffel
durchschnittlich mit 80 Pf. bezahlt . Obst war wieder in überreicherMenge am Markt. Geschüttelte Aepfel wurden mit 75 — 80 Pf.pro Scheffel verkauft , Birnen zu gleichem Preise, für gute Zwetschenwurden bis 1,50 Mk. gefordert , gepflückte gute Sorten Aepfel , wie
Prmzenapfel, Goldparmäne wurden mit 2 Mk. pro Scheffel bezahlt.Der Buttermarkt war reich beschickt . Der Durchschnittspreis betrug1,10 Mk. pro Pfund, der niedrigste Preis 1,05 Mk., der höchste1,15 Mk. Die Butter wurde nicht ganz ausverkauft . Eier waren

sehr sparsam und bedangen bis 70 Pf. pro Dutzend . Rebhühnerwaren nicht so viel am Markt wie bisher und wurden pro Stück
spft 1 ME . bezahlt . Der Gemüsemarkt war besonders reich mit
Kohlsorten beschickt ; Bohnen kosteten pro Pfund 10 Pf., Gurken^ ^0 Pf- ^ Stück. Der Fleischmarkt war wie gewöhnlich beschickt.Jever, 12 . Sept. Dem heutigen Viehmarkt waren 217 Stück
Hornvieh , 52 Schafe und Lämmer und ca . 140 Schweine zugeführt.
Auswärtige Händler waren nur m mäßiger Anzahl anwesend undkann der Handel nur als mittelmäßig bezeichnet werden . Zubisherigen Preisen wurden nach auswärts ca . 90 Stück Hornvieh
verkauft , darunter befanden sich viele junge Stiere . Der Handel
auf dem Schaf - und Schweinemarkt war ebenfalls mittelmäßig.
Schaflämmer bedangen durchschnittlich 15 ^ 4. pro Stück . 4 Wochenalte Ferkel wurden zu 10—11 ^ 4 pro Stück verkauft . — NächsterMarkt am 19i September.

Bremer Wochenmarkt. Dienstag, 12 . Sept. Auf der
Faulenstraße war das Angebot von Obst heute wieder sehr be¬
deutend . Aepfel wurden in allen Qualitäten offeriert und konnte
man sehr gute Wahräpfel schon zu Mk. 1 pro 20 Liter kaufen,
während geringere Sorten zum Kochen zu 70 und 80 Pfg . ab¬
gegeben wurden. Birnen wurden nicht so dringend angestellt und
mußte man für bessereSorten pro 5 Liter 50 und 60 Pfg . zahlen,für minder gute Ware 30 und 40 Pfg . Zwetschen gab es in
Hülle und Fülle zum Preise von 30 und 35 Pfg . pro 5 Liter.
Kartoffeln wurden zwar nicht viel angeboten , doch konnte man
gewöhnliche Weiße und rote zu 70 und 75 Pfg ., Eierkartoffeln und
andere feine Sorten zu 80 Pfg . pro 20 Liter kaufen . Große Gurken
zum Einsetzen gab es in reichlicher Menge. Der Rolands¬
markt bot in allen Artikeln nur mäßige Auswahl; Butter kostete
pro Pfd . Mk. 1,15- 1,20, Speckaale Mk. 1,30- 1,40, ger . Mett¬
wurst Mk. 1,10, ger . Schinken 90 Pfg ., Hühnereier pro Dutzend65 , 70 und 75 Pfg ., lebende Hähnchen 90 Pfg ., türk . Enten Mk . 4,
Rassetauben Mk. 1—1,50, geschlachtete Tauben 55 Pfg ., kleine
Hähnchen 90 Pfg . , größere Mk . 1— 1,20, Enten Mk. 1,80 bisMk. 2,25, Suppenhühner und -Hähne Mk . 2 — 2,30, junge GänseMk. 6— 6,50. — Heu - und Strohmarkt . Heu war heute nur
wemg angefahren und gingen in Folge dessen die Preise etwas indre Höhe , weil Bedarf vorhanden . Auch Stroh zog im Preise an
AbA per 50 Kilo : Kleeheu Mk. 5,50, Marschheu Mk. 4- 5,Geestheu Mk . 2 — 3,50, Handdresch - resp. Flegelstroh Mk . 2,40, bis2,50, Haferstroh Mk. 2,30, Maschinenstroh Mk. 2,30—2,35.

Hamburg, 10./11 . September . (Sternschanze - MehmarknSchwemehandel verlief gut . Zugeführt wurden 890
Preise : Sengschweine — ^ 4 , Versandschweine , schwere 54—
leichte 55—56 ^ 4, Sauen 88 —52 >4 und Ferkel 52 — 55 ^100 Pfd . ^ per

Hamburg, 11 . Sept. Dem heutigen Viehmarkt waren »getrieben : 23l6 St . Rinder und 320o Schafe . Unter den erst-,befanden
^ sich 1064 Rinder aus Dänemark und — aus SchweifEs wurden gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht : 1 . Sorte Orb

"'
und Quenen 58 ^ 4 , 2 . do . do . 51- - S4 ^4 , junge fette Kübe lÜbis 52 ^4, ältere 42—46 ^ 4, geringere 33—38 ^ 4, Bullenft, »?
Qualität 39—51 ^ 4. Die Schafe stammten ausschließlichInlands . Gezahlt wurde für 1 . Sorte 51—57 ^4 , 2. 47 -/2—5i ^3. 40 - 44 ^ 4 Verladen wurden ca . 401 Rinder deutilb?
Ursprungs . Unverkauft blieben 448 Rinder und 695 Schafe . i
Handel in Rindern und Schafen iwar sehr schleppend, mit verursa»! ^
durch israelitische Feiertage . Der starke Antrieb entsprach njl-der Nachfrage . Die Qualität des dänischen Viehes war recht qeri„
^ Hannover, 11 . Sept. (Central - Schlacht - und ViehiTAmtlicher Bericht ). Zu heutiger Viehbörse waren am»,trieben : 305 Stück Großvieh , 330 Stück Schweine , 118 S -ungar . Schweine , 30 Stück Kälber , 322 St . Hammel AsPreise sind : Großvieh I . Sorte 68—60 ^ 4, II . Sorte 64—57 s«III . Sorte 51—53 ^ 4 Schweine 1 . Sorie 57—58 ^ 4, II . Sorte ? »bis 56 III . Sorte — ^ 4 , ungar . Schweine I . Sorte 50— 51 «per 100 Pfd . Kälber I . Sorte 65 H , II . Sorte 50—60 H lnSorte — ^ >, Hammel I . Sorte 60 H , II . Sorte 50—551 Pfd . ^ ^

Schrffsnachrrchten.
Oldenburg -Portugiesischr Dampfschiffö -Rrrderei . Der Damps«,„ Oldenburg, " Kapt . Schmidt , passierte am 12. Sept . morgens auider R - ise nach Oporto Dover.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

Monat.

12. Sept.
13. Sept.

Thermo¬
meter
° Rs.

7U . Nm.
8 „ Vm.

>-f- 10,6
4 - 7,5

Barometer
Pariser

mm Zoll u.
— ^ Lin.

Lufttemperatur
Monat , j höchste. ! niedrigste

769 . 6
766.7

28 . 5,3
28 . 3,9

Aiyeigen.
G emeindesach en.

LandgemeindeOldenburg . Die Wasser¬
züge und Baken in hies . Gemeinde, soweitderen
Schaumig dem Unterzeichneten obliegt, sind
bis zum SS . Sept . d . I . in schaufreienStand zu setzen. Bei der Schaumig befundene
Mangelpöste werden gebrücht und ans Kostender Säumigen ausverdungen.

Hanken, Gemeindevorsteher.
Landgemeinde Oldenburg . Mit der

Schaumig der öffentlichen Wege wird am
Dienstag , den SS . Sept . d. I ., ange¬
fangen werden.

Hanken, Gemeindevorsteher.

Nachlaß-Auktion.
Folgende zmn Nachlasse der Frau

vr . 8edü88ler Hierselbst gehörende
Gegenstände , als:

1 mahag . Sofa mit braunem Ripsbezng,
1 dito dito nnt Granitbezug , 1 dito dito
und 8 dito Polsterstühle mit braunem
Damastbezug , 1 dito Sofatisch , eingelegt,
mit metallenen Füßen , antik, 1 dito Spiel¬
tisch , 1 dito Toilettenspiegel , 1 dito Glas¬
schrank , 1 nußbanm Damenschreibtisch, 1
Schreibtischstuhl, 1 Leinenschrank, 1 zweith.
Kleiderschrank, 1 einth. dito , 1 Küchen¬
schrank mit Glasaufsatz , 1 Anrichte, 1 Bett¬
stelle mit Sprungfederrahmcn , Matratze und
Keilkissen , 1 Lehnstuhl , 3 Waschtische , 1
Garderobenhalter , 1 Kohlenkasten, 1 Plätt¬
brett , 3 Gypsfigurm mit Konsolen, 1
Gießer , 2 Ofenvorsätze, 1 Fußkratzer, ver¬
schiedenes Knchengeschirr,

sollen am
Montag , den 18 . Sept . d . I . ,

nachmittags Sh -- Uhr anfaugend, in
DoodUs Etablissement Hierselbst,

öffentlichmeistbietendgegen Barzahlung
verkauft werden.

Die Sachen können am Verkaufs¬
tage, vormittags von IN Uhr an, be¬
sehen werden.

E . Memmen.
Schlüte . Der Schuhmnchermcister Bernh.

Lahmann, Huntebrück , beabsichtigt wegen
Auswanderung seine in .Huntebrück belegene

Köterei,
ein massives, in recht gutemZustande befindliches

Wohnhaus und ca . 15 ae
Gartenland

zu verkaufen.
Die Besitzung eignet sich vorzüglich für

einen Schuhmacher.
Nähere Auskunft erteilen Lahmann und

der Unterzeichnete.
C . H. Bulling,

_ Auktionator.
Zu vermieten eine elegante. Oberwoynung

auf sofort oder später . — Mietpreis 300
Näheres durch

H . Haffelhorst, kl . Kirchenstr . 9.

Der Unteroffizier Wilhelm Göckens
Hierselbst will seine zu Oldenburg an der
Ofener Chaussee snl» Nr. 1 belegene

Besitzung,
bestehend aus dem Wohnhause , einem zur
Heuerwohnung eingerichtetenAnbau , einer
Schmiede und dem ca . 2 S . S . großenGarten , am
Freitag , de» 22. d. Mts .,

mittags IS Uhr,
im Sitzungszimmer Großh . Amtsgerichts,
Abt . I hierselbst, durch den Unterzeichneten
öffentlich meistbietend mit beliebigem Antritt
verkaufen lassen.

Auf der amKnotenpunkt sehr frequenter
Straffen und in unmittelbarer Nahe des
Anfangspunkts der Kleinbahn Olden-
bura- »driedrilbsvebn beleaenen Reiittuim

j mißhandelt zu yaven, indem er wn
ist seit

"
S7 Jahren

' das

Schmiedegeschäft
mit bestem Erfolge betrieben.

Die sämtlichen vorhandenen Schmiedegerät¬
schaften können auf Wunsch mit übernommen
werden.

Ein befähigter , strebsamer Schmied , der die
gesamte Kundschaft mit übernimmt , würde ans
der Besitzung sein reichliches Auskommen
finden. Kanfliebhaber ladet ein

Oldenburg , G . Lübben, Rstllr ,
12 . Sept . 1893 . Haareneschstr. 26.

Ansstellung
von Obst, Feld- u . Garten-
srüchten aus dem Ziegelhofein Oldenburg betreffend.

Die Obst- , Feld - und Gartenban -Ausstellung
auf dem Ziegelhofe bei Oldenburg wird Morgen,

Donnerstag, den 14. Septbr.,
noch für das Publikum aegen Entree von
30 § geöffnet sein . Kinder bis zu 14 Jahrenin Begleitung ihrer Eltern frei.

Die Kommission.

! 2 . Spt.
13. Spt.

- j- 14,7j14,7,
— sck- S,6

Ofen . Zu verkaufen zwei nahe am Kalben
stehendeQ nenen . Ww . Meyer.

I. . 7.

kangestraße
89.

Dänische Fisch - Grosz¬
handlung.

Prachtvollenaroffen Schellfisch Pfd . SO H,
„ mittel do . Pfd . 18
„ Seehecht Pfd . SS § , im Aus¬

schnitt SS z,
Cabliau Pfd . SS -Z, im Aus¬

schnitt SS -Z,
„ groffe Schollen Pfd . S8 -Z,

Bratschollen Pfd . 18 § , ff. Rotzunge
Pfd . SS L

Steinvutt, Tarbutt , See¬
zungen, Flnszhecht

b i l l i g st.
Lebende Suppenkrebse Schock 3

Granate Pfd . SS «Z,
sowie sämtliche Räucherwaren n. Mari¬
naden innur feinstenQualitäten empfiehlt
zu anerkanntbilligsten Preisen

Vlumknikm!.
Rastede. Emen 22jährigen schwachsinnigen

jungen Mann suche ich ans sofort gegen
entsprechendes Kostgeld bei ordentlichen Leuten
nnterzubringen.

H . Hoes , Rechnungssteller.
Für ein junges Mädchen , welches m

allen häuslichen Arbeiten erfahren ist, wird
zum 1 . November Stellung gesucht , am liebsten
bei einer einzelnen Dame oder älteren Herrn.

Näheres Eversten , Hauptweg 115.

Stühle , Spinnräder , Haspel,
Flegel - Klöppel , -Stäbe , -Hüte

und -Henge,
VGA '7/M « er' ' störrattg'

ssr . Mlljö , VVaffnbeok,
dem „ Hesterkrug" gegenüber (früher in Loy .)

Herrschaftliche Wohnungen
von 300 —600 Mk. kann ich zu Okt. u . Nov.
nochNachweisen. _ Ww . Nachtwey.

Hagelverstchernngsgestllfchaft
für dm Norden.

Ansschnffsitzung, Dienstag , den 19 . Sept.,
nachm. 4 Uhr , in Niemann 's Gasthaus in
Rastede. Generalversammlung daselbst
nachm. 5 Uhr.

Grosz-Feldhus , 1893 , Sept. 11.
Der Generalvorstand.

A . zur Horst.

Sonntag , den IV. Sept . :
Verkegelung von ca . 30

großen fetten Enten.
Anfang des Kegelns nachmittags 2 Uhr.Es ladet freundlichst ein G . Brunken.

Idealer mOlätznburg.
(Oppermanns Hotel.)

Donnerstag , den 14 . Septbr . r
(Unwiderruflich)

Ab8eki6l!8 -Vor8i6llung
der Hamburger plattdeutschen

Schauspieler.
(Direktion : Albert von Gogh .)
Familie Buchholz.

Volksstück mit Gesang und Tanz
in 3 Abt.

Vorher : Familie Depenthal.
Volksstück in 2 Abt . v . W . Biel.
Preise der Plätze : Nnm . Sperrsitz
1,20 ^ . 2 . Platz60 <Z. JmBorverkauf
Nnm . Sperrsitz 1 2 . Platz 50 H.

Kassenöff. 7 Uhr . Anfang 8 Uhr.

Mädchen, die kochen können , Haus¬
und Kindermädchen, Knechte und Mädchen für
Landwirtschaft u . s. w . sucht

Ww . Nachtwey , Lindenallee.

Dienstmädchen - Gesuch.
In einer deutschen Familie in Groningen

(Holland ) wird ein sauberes , braves Dienst¬
mädchen bei gutem Lohne gesucht . Antritt
kann sofort erfolgen, Reisekosten werden ver¬
gütet . — Briefe wolle man richten an Herrn

I_. w . Vopel , knoningen,
Kuläensteaat X . 3 .

Danksagung. Dem hochgeehrten
Publikum der Großh . Residenzstadt
Oldenburg sage ich für das mir in
so reichem Maße geschenkte Wohl¬
wollen meinen verbindlichsten Dank.
In vorzüglicher Hochachtung

Albert von Gogh,
Direktor d . Hamb , plattd . Schauspieler.

1 ..Llklttrs .
« t

HO
Am Donnerstag , den 14 . d . Mts . :

iLLK ÄS8

Preis - und
Konkurrenzkegelns.

k
Oldenburg.

BeWüMgssahrl
per Dampfer „Nixe " am Sonntag , den
17, Sept . , nach Elsfleth und Brake.

Karten L 1 50 H sind zu haben an den
bekannten Verkaufsstellen.

W . Eickhoff.
j rAknarrl Wolfram . — 81aulinis 3.

Schüttingstr . 9a. E
Unternehmen zur Darstellung und M

Popularisierung der Elektrotechnik.
Großartige Experimente mit M

Dampfbetrieb . d
GA Alles Nähere durch die Plakate . W
M Nach wie vor täglich geöffnet. Sonn- H
A tags nur für Privatgesellschaften nach H
2 L vorh . Vereinbarung . M
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Danksagung.

Eversten . Allen denjenigen , die meine
liebe verstorbene Frau während ihrer Krank¬
heit so treu gepflegt haben, ihr das letzte
Geleit gaben und ihren Sarg rc . so reich mit
Kränzen schmückten , sowie dem Herrn Pastor
Ramsauer für die trostreichen Worte am Grabe
der Verstorbenen spreche ich hiermit, auchimNamen
der Eltern u . Geschwister, den herzlichstenDank
aus. Der trauernde Gatte H . Langhorst.

eriag um. Druck von B . Scharf, für die Redaktion ^ eranewvrttich : O . Scharf in Oldendrg. PeierKraße 5.



Beilage
M .1§ 214 der „Nachrichten für Stadt und Land" vom Mittwoch , den 13. September 1893.

Glück auf!
^ Roman aus dem Harze von O . Elster.

, Wachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

XIX.
Zn dem väterlichen Hause ward Fredda auf das herr¬

lichste begrüßt. Ihr Vater und ihr Bruder verstanden und
billigt« durchaus die hochherzigen Gründe , welche Fredda
bewogen hatten , die Pflege Frederigo 's und der anderen Ver¬
unglückten zu übernehmen.

„ Ich weiß ja, " sprach tief bewegt Fredda 's Vater , indem
er seine Tochter m dm Arme schloß , „ welche geschickte Kranken¬
pflegerin Du bist , hast Du es doch bei der letzten Krankheit
der bewiesen . Jetzt mußt Du Dich aber erholen,
mein Kmd, Du scheinst Dich zu sehr angestrengt zu haben,
Deine Wangen sind schmal und blaß geworden. Wie wäre
es , wenn wir noch einige Wochen an die See gingen ? "

„ Ich danke Dir, Papa, " erwiderte Fredda , indem eine
leichte Röte ihre Wangen überhauchte, „ aber ich fühle mich
vollständig wohl, die Ruhe hier in unserem Hause wird mir
gut thun .

"
Ihr Vater schüttelte zweifelnd den Kopf. „ Dein Aus¬

sehen gefällt mir aber garnicht. Sprich offen zu mir , Fredda,
wenn irgend etwas Dein Herz bedrückt . Du weißt, daß Du
mir vertrauen kannst, wie ich Dir ja auch volles Vertrauen
schenke.

"
Fredda vermochte den zärtlich prüfenden Blick ihres

Vaters nicht länger zu ertragen . Die Thränen entstürzten
ihren Augen und sie schlang die Arme um seinen Nacken , ihr
Antlitz an seiner Brust verbergend.

„ Was ist Dir, Kind ? " fragte besorgt der Vater, indem
er seine Töchter zärtlich in die Arme nahm und ihr Kinn
sanft emporhob.

Fredda trocknete sich die Thränen , strich sich mit den
Händen über das wirre , blonde Haar und sprach mit melancho¬
lischem Lächeln : „ Nicht wahr , Papa, Deine sonst so ver¬
ständige Fredda kommt Dir heute sehr unverständig vor . Aber
ich will wieder ruhig und vernünftig werden, die dummen
Träume des Herzens vergessen . . . .

"
„ Aha, also doch , das Herzchen ist mit im Spiele ! Und

nun gestehe , wer ist der böse Mann, der das ruhige Herzchen
meiner vernünftigen Fredda in solche Unruhe versetzen konnte.

"
Eine tiefe Glut überflammte das Antlitz Freddas , aber

sie hielt den lächelnden, fragenden Blick ihres Vaters ruhig
aus und entgegnete mit leis zitternder Stimme: „ Du sollst
alles wissen , Papa. Es ist meine Pflicht , es Dir zu sagen.

"
Und dann erzählte Fredda die Geschichte ihrer Liebe

und ihres Leideüs von Anfang bis zu Ende . Sie erzählte,
wie^ schon bei ihrem ersten Besuch im Harze sie sich für
Frederigo interessiert, wie auch er sie scheinbar geliebt, wie
er sich dann durch Ella zum Treubruch habe verleiten lassen,

wie Ella ihn verlassen und wie sie es dann nicht über das
Herz habe bringen können , ihn so allein auf seinem Schmerzens¬
lager zu wissen . „ Das Papa, "

so schloß sie , „ ist der wahre
Beweggrund , weshalb ich nach „ Glück auf " ging, ich will
mich nicht besser machen, als ich bin, Du wirst mir ja auch
nicht böse sein , nun , da ich Dir alles gestanden habe.

"
Nachdenklich hatte der Vater Fredda 's Geständnissen ge¬

lauscht, jetzt streichelte er zärtlich ihre Wangen und sprach:
„ Ich bin Dir nicht böse , mein liebes Kind, Du hast Dir
nichts vorzuwerfen, aber jetzt mußt Du auch stark genug sein,
Deinen Hoffnungen und Wünschen entsagen zu können , da
an eine Erfüllung derselben wohl kaum zu denken ist .

"
„ Ich werde stark sein , mein Vater, " erwiderte Fredda

mit leiser, aber fester Stimme.
„ So laß uns nicht mehr von der Angelegenheit sprechen,

ich weiß, daß ich Dir vertrauen kann .
" — —

Seit diesem Gespräch war fast ein Monat verflossen,
Fredda hatte keine Nachrichten mehr aus dem Harze empfan¬
gen, mit Ausnahme eines kurzen Briefes der Tante Lore,
welche über ihr eigenes schlechtes Befinden und über das
seltsam veränderte Wesen Ella's klagte. Ella sei nicht wieder
zu erkennen, blaß und schweigsam gehe sie umher, ihre sonst
so fröhliche Laune sei verschwunden, sie sei mürrisch und
bitter geworden, ob Fredda mehr wüßte, was Ella fehle.
Fredda konnte sich das veränderte Wesen ihrer Cousine Wohl
erklären, aber sie hielt sich nicht für berechtigt, ihre Ver¬
mutungen der Tante Lore oder sonst jemandein mitzuteilen.

Der Herbst war gekommen . An dem bleichen Himmel
sammelten sich in dichten Scharen die Schwalben , um ihre
Flugübungen für die weite Reise nach dem fernen Süden
vorzunehmen. Fredda war allein zu Haus. Sie saß an
deni offenen Fenster und sah den leichtbeschwingtenSchwalben
zu , welche dort oben in hoher Luft hin und wider schossen.
Unwillkürlich mußte sie daran denken , daß sich jetzt auch
Frederigo rüsten werde, um mit seinem Vater in die sonnige
Heimat des Südens zurückzukehren. Sie seufzte tief auf und
eine Thräne perlte langsam über ihre Wangen.

Das Dienstmädchen trat in das Zimmer , in der Hand
eine Visitenkarte haltend . „ Gnädiges Fräulein, "

sprach das
Mädchen, „ da draußen steht ein sonderbarer Herr , welcher
Sie zu sprechen wünscht. Hier ist seine Karte .

"
Erbleichend las Fredda den Namen Enrico Prado.

Noch stand sie unschlüssig da , als die Thür geöffnet wurde
und Don Enrico auf der Schwelle erschien.

„I )-c>ui' pai-cloTi, lVIiss lä -säcka," rief Don Enrico,
indem er dem jungen Mädchen die Rechte entgegenstreckte,
„ aber einmal mußte ich Sie noch sehen , ehe ich wieder nach
Amerika dampfe.

"
Fredda hatte ihre Fassung wieder gewonnen und begrüßte

mit freundlichem Lächeln den alten Herrn.
„ Es ist sehr gütig von Ihnen, Don Enrico, "

sprach sie,

„ noch einmal bei uns vorzusprechen. Leider sind Papa und
mein Bruder nicht daheim, sie würden sich sicherlich sehr
gefreut haben , Sie kennen zu lernen .

"

„ O , das macht nichts," meinte freimütig Don Enrico,
indem er die Hand Fredda 's an seine bärtigen Lippen zog,
„ ich bin auch mit Ihnen ' zufrieden, obgleich ich natürlich
Ihre Verwandten gern begrüßt haben würde. Vielleicht,"
so setzte er mit schelmischem Lächeln hinzu, „ findet sich dazu
später noch Gelegenheit. "

„ So wollen Sie sich einige Zeit in unserer Stadt auf¬
halten ? "

„ Das kommt ganz auf Sie an , Sennorita.
"

„ Auf mich ? ! "
„ Ja , Sennorita, " rief Don Enrico und ein warmer

Glanz leuchtete in seinen dunklen Angen auf , „ auf Sie allein
kommt es an ! Denn , Sennorita, ich stehe hier vor Ihnen
an Stelle meines Sohnes, der nicht wagt , zu Ihnen zu
gehen und Ihnen zu sagen, daß er Sie liebt . . .

"
„ Aber, Herr Prado . . .

"
„ Erschrecken Sie nicht, Sennorita, ich kann die Worte

nicht so gut setzen, wie in der Sprache meiner Heimat , deshalb
lassen Sie mich offen und kurz sprechen . Frederigo liebt Sie,
der arme Junge ist gesund am Körper geworden, dank
Ihrer edelmütigen Pflege , aber er ist krank am Herzen und
er wird sterben vor Sehnsucht nach Ihnen, Sennorita . . .
Ja , ja, Sennorita, er wird sterben, selbst wenn er in seine
schöne Heimat zurückkehrt ! Die Sonne brennt heiß dort bei
uns und heiß und glühend sind auch unsere Herzen.
haben Sie Mitleid , Sennorita, mit meinem Sohn und
sagen Sie ihm ein Wort der Hoffnung , lassen Sie ihm den
Trost , daß er einst wiederkehrendarf und daß Sie dann ver¬
gessen haben , was er an Ihnen verschuldet hat. Sie sehen,
ich weiß alles und deshalb bitte ich auch nicht jetzt gleich
um Ihre Entscheidung, sondern nur um ein Wort der Hoffnung
und des Trostes für den armen Jungen.

"
Fredda stand in peinlichster Verwirrung da . Ihr Herz

pochte in ungestümen Schlägen , ihre Augen füllten sich mit
Thränen und auf ihren Wangen wechselte hohe Glut mit
tiefer Blässe.

„ Ich weiß wirklich nicht — ich habe Ihrem Sohn nichts
zu vergeben, ich habe nichts zu vergessen — es würde mich
freuen, Ihren Sohn gesund und glücklich wieder zu sehen — "

„ Glücklich , Sennorita, kann er nur durch Sie werden!
Sennorita Fredda , machen Sie den armen Jungen glücklich,
werden Sie mein liebes Töchterchen . "

Er breitete die Arme aus und sah sie , lächelnd und doch
mit einem feuchten Schäumer in den Augen , flehend an.
Fredda widerstand nicht länger , in ihrem Herzen wallte es
heiß und übermächtig empor, sie sank errötend in die Arme
Don Enricos , der sie jubelnd an sein Herz preßte.

(Fortsetzung folgt .)

MMgen.
Ich empfehle schönen holländischen

Rahmkäse, Pfund 60 Pfg.
I . B . Harms.

Haarflechten
Frau llünoekk,

Damen - Frisier - Salon,
Haarenstraße 39.

vch ! N8i -8lIXllIö1-kWl'g1
mit Mtoulirtsill ImrtNrnvIr -VsrsoNIuss.

D6L Völoksr uaev
äsr Vorschrift äss Herrn Professor Or.
8oxN1st ausKsfiitcrt ist unä mit oiuor von
itim ssidst verfassten ckovsisunZ ?um
richtigen Osdranoii verseilen ist.

Osr Lin ^ iAS , veiler ^
VortNsüo ciss Loxliist 'solien 8^ stsins ctsr
8iiuAÜnA8- N!rnäi )rnllA ru Nieten verinax,
unä rnm 4 .nsciruok cisssen allein «len

N3 .M6L82UA
cles tck'Lnclsrs rm t'üNren bsrsoNtiAt ist.

cklleiniAss VabrikationsrscNt für Hannover, vläenburg , Nrsun-
relnvsig, 8cksumburg - l. ipps, Nippe - vetmolö, Ncklösok - Pyrmont:

Oonvsssionär von LletLsIer L 60 . , INllnvksn.

Echt zu haben in Oldenburg bei V. Fortmann
L Co. , — S . Gersoil Nachf. , — D . B . Hinrichs L Sohn,
— I . H . C. Meyer , Lcmgestr., — Theodor Meyer,
Schüttingstr ., —

in Abbehausen bei I . H . Büsing Sohn, —
in Atens bei Apotheker E . Hausmann , —
in Berne bei Apotheker H . Sonnebvrn , —
in Brake bei M . Hellmerichs, —
in Delmenhorst bei Apotheker Fr . Dieterichs, —
in Nordenham bei Heinr . Rode , —
in Rodenkirchen bei Carl Hansing , —
in Bechta bei Heinr. Koch . — _

WM
" Wegzugshalber:

Nickel -Cylinder-Uhren , gute Werke, per Stück 8 früher 14
Weißmetall -Cylinder-Uhren , vorzügl . Werke, per Stück IS ./si früher 22 ^
Silberne Rem . - Cylinder-Uhren, vorzügl . Werke, per Stück IV früher 28

c Stück 1 ^4 , früher 2 bis 2,50 ^4 . m—
früher 15— 20 ./ff
früher 25 —35

Nickelketten, per

AE Alle anderen Artikel spottbillig.

Uhrmacher ü . Lekulte , Innerer Damm 13.
XL . Der Ausverkauf dauert nur 4 Wochen.

wird

II.
Samen- und Pstanzen -Handtnug , Rastede,

eine 8rr « rin1rLirA von
iMävirtseksIlüellkll Lämereisu

zur Ausstellung bringen , aus welche Interessenten besonders aufmerksam
gemacht werden.

Die Kollektion enthält:
1) Die besten Klee- und Grassorten,
2) Sämereien von Futtergewächsen u . solchen Gemüse¬

sorten , die sür seldmätzigen Anbau besonders
geeignet sind.

Anmerk . Um den Wert dieser Sorten zn veranschaulichen, sind den betr.
Samenproben jedesmal eine Anzahl besonders normal und charak-
teristisch entwickelter Exemplare von fertigen Pflanzen beigefügt.

8 Ulrill

Viehfutt
I ^ E

" 81 ' ßch

I «

reichhaltiges Lager in
er- u . Waschkesselll,
. Sparherden re.
stehle zu Fabrikpreisen.

l.
Guten Souchong - Thee neuer

Ernte empfehle das Pfd . zu 1 .50 Mk.
I . B . Harms.

8t6inpi >L6 u. ^ Morlinge
kauft jedes Quantum

I . Bruns , Wallstr. 25.

Eine Partie Strohhüte, Filzhüte,
Schürzen, Shlipse, Bänder, Federn,
Blumen , um damit zu räumen,
ganz unter Preis.

Anna Spnlthosf , Schüttingstr . 9.

Bei Versendung von Ul Lid L^Ullld LllN
halte mich als Schlachtvieh -Kommissionär
für Leipzig bestens empfohlen.

tteb. llreinork, Leipzig,
Südstraße 73.



Hatterwüsting . Der Baumann Albert
Rüdebusch zu Hatten beabsichtigtseine Hierselbst
belegenefrüher Hellmer s Stelle , groß
ca . 125 Scheffelsaat , wovon ca . 60 Scheffel¬
saat kultiviert sind, zu verkaufen . ,

Kausliebhaber wollen sich am
Sonnabend , den 167 Sept . d . I . ,

nachmittags 4 Uhr,
an Ort und Stelle einfiuden , um mit mir
zu kontrahieren.

Zahlungsbedingungen günstig, Zuschlag
bei irgend annehmbarem Gebot sofort.

E . Memmen.
-'.sdn Schöne Erdbeer-

pflanzen (König
Albert ) , Dtzd. 35 Pfg.

Lindenstr. 63.
Eine Partie reinwollener zurück¬

gefetzter Herren - Röcke gebe a Stück
für 5 und 6 Mk . ab.

H . Busse , Rensen Nachf.
Vas 8trassburger

llMmi-Ullreu-5»
Versancl - Kesebäft

empfiehlt seine pariser Original -Mare.
Aussührl . illustr . Preisliste geg . Ein-

sendg. v . 20 ^ . 6 . llrvning , 8trassburg i.

Brennmaterial.
Beste westfäl. Rust In , doppelt gesiebt u.

gewaschen,
rauch- u.
rußfrei

ver¬
brennend.

„ „ Salon -Nnst I,
„ „ Salon -Knabbel,
„ „ Salon -Stücke,
„ „ Antracit I n . II,
„ Piesberger do .,
„ westfälischen Nustkoks,

zerkleinertes Holz zum Feueranmachen,
sowie Grudekoks und Braunkohlen-

briquettes
empfehle bei Abnahme von V ? , V4 Waggon¬
ladungen , sowie kleineren Quantitätenzu billig¬
sten Tagespreisen frei Haus.

Bahnhofstr . 13 . Telephon 44.

Unentgeltlichversend . Anweisung
zur Rettung von
Trunksucht mit

auch ohne Vorwissen. IVl. pslliknbörg , Loriin,
Oranienstr . 172 . Viele Hunderte , auch gerichtlich
gepr. Dankschreiben, sowie eidl. erhärt . Zeugnisse.

Wirkt unge¬
mein stärkend.

jMan gebe
es

allen
schwachen
Kindern.

Ersetzt die
Muttermilch;

ist darum
Kindern , die

entwöhnt
werd ., unent¬

behrlich.

2eugnis8 ! Mit Ihrem Mehl habe ich in letzter
Zeit viele Versuche angestellt und es verwandt:
1 ) als Zusatz zu Milch für Säuglinge ; 2) als
alleiniges Material zur Herstellung von Suppen
für größere Kinder . Mit den Erfolgen bin ich so
gut zufrieden , daß ich die Zugabe von Gries¬
wassersuppe zur Säuglingsmilch jetzt ganz durch
Ihre Hafermehlsuppe ersetze u . bei Darmkatarrhen
größerer Kinder von Getreidemehlsuppe nur noch
Ihre Hafermehlsuppe verwende.

Hochachtungsvollst Ihr ergebenster
gez. UtfglmLnn,

Professor und Direktor des Hhgien . Instituts.
Rostock , 16 . April 1892.

Ueberall zu haben ü M . 1 .20 per Büchse.

6- u. k.

Pupillengelder im Laufe dieses Jahres zu be¬
legen.

I . A Behnke , Haarenstr . 33.

- Schmeherhalle . s
Heute und folgende Tage:

Gala - Vorstellung.
Nur noch einige Abende Auftreten

der ausgezeichneten Lieder- u. Walzer-
Sängerin Frl . Ahrens.

Zu diesen außerordentlichen Vorstellungen
ladet ergebenst ein

Mw . U . vl ' öKkN.

MM/K . ..

8WUMWWKW

Amerik . Leucht
sein vernickelt und mit Majolika-Einfassungen,

sowie

FN - Uegnlier-Ocfen
empfiehlt billigst

I Li.

nur garantiert acht wenn
bezeichn et m it der Eule.

Für die loilelle
nichts Besseres, weil außer¬
ordentlich fettreich. Laut

neuester Analyse
ca . 82 p6t . pettsäuren.

Rein u . mild . Für absolute
Neutralität vollste Garantie.
Preis 40 Pf . in den Parfümerien,
Droguerien und Kolonialwaren¬

handlungen.

I ) ie unübertreffliche Qualität , Milde^ und Reinheit der

mit «korUnke
charakterisiert sie mit Recht als die

bs 8 le loiletteseifk
äer Welt.

Der Haut das nötige Fett zu-
führeud , verhütet sie das Erschlaffen,
das Eintrocknen, das Sprödewerden
derselben, sie erhält somit üio8 cbön-
boit lies -wtlitros, verleibt sebönen
leint und giebt der Haut öas krisebe

rarte inesrnst Oer lugencl.

8E

rsr

Größtes Lager
in

lagclllintsn , Munition
und

lsgclgerätsobaflen.
3 . <l . Hililebs.

Rastede . Aus sofort oder doch so bald wie , Zn verkaufen zwei schöne , 7 Wochen
möglichein Kindermädchengesucht . H . Uhlhorn . > alte Pndel . Achternstr . 3.

Größte Auswahl in

Füllregulieröseu
mit und ohne Kocheinrichtung, sowie
Amerikanische Oeferr,

schwarz, in feinster haltbarer Silberver¬
nickelung oder mitMajolika -Ausstattung
mit einfachster Reguliervorrichtung , empfehle
zu billigsten Preisen.

Er . Li « < ck,

Kesselöfen,
rauh und emailliert, von 25 — 300 Liter Inhalt.

Hildesheimer, Schalker und gußeiserne
in allen Größ en und billigen Preisen.

Decimaluiaagen,
geaicht und mit Zug, bestes Fabrikat , kräftig
und schön gebaut , Tafel - undWirtschafts¬
waagen , sowie eiserne und Messing . Gewichte
empfiehlt _

Empfehle meine '

Kübel -Abfuhr,
die überall durchaus befriedigt ; Kübel
«nd Klosetts find stets vorrätig.

Joh . Wiemken, Alte Hnnteftr.
Fernsprecher

Nr. 11.L 7OZL«
Gegenwärtige Preise:

Zerkleinerte Coke,50 ÜA 1 —
Grobe „ 50 „ „ — .90
Cannel „ 50 „ „ 1 .50
Grus „ 50 „ „ — .80

frei ins Haus, bei Abnahme von mindestens
500 IrZ in einem Posten ; bei weniger als
500 ÜA erhöhen sich die Preise um 10 H
für 50 ÜA.

Oldenburg , 1 . September 1893.

Neu! glenäenä )
Neu!

schneeweiß trocknet alle Wäsche beim Ge-
'

brauch von Starke K Co.

Krystall-Mälche -Glnn.
Zil haben nur allein bei

Adam Clans, Osternburg, Bauersch . I,
Cloppenburgerstr . Nr. 4,

alleiniger Vertreter und Niederlage für das
Herzogtum Oldenburg.

Wiederverkäufer gesucht ! « a»

Meinsiubo
äußerer Damm 4.

Ohmstede. Gesucht auf sofort ein Schuh-
machergeselle a . d . Arbeit . H . Wiese.

Nortmoor (Ostfrsl.) Suche auf sofort
eine zuverlässige Haushälterin.

Weddi,
_ Haltest . - Aufs.

(Lin militärfreier junger Kaufmann sucht
^ per Michaelis Stellung in einem Kolonial¬
warengeschäft. Offerten unter Q bl . an die
Expedition d . Bl . erbeten.

MM 1 . Nov . ein tüchtiges
(Z- kfUUfL . Mfihchen f. Küche u. Haus,
welches auch kinderlieb ist. Schriftliche An¬
meldungen an

Frau Marine - ZahlmeisterSchmidt II,
_ Wilhelmshaven , Gökerstr . 15 , II.

Eversten. Gesucht. Einige junge
Mädchen , die das Kleidermachen und
Musterzeichnen gründlich zu erlernen
wünschen.

Arau Gerken, Hauptweg 237.

Generalagenten-
Gefuch.

Von einerangesehenen u gutfundierten
Ik -ANSpoick - Unfall - unl ! 6 lll8 -

Vkk '8ioIl6I 'UNg8-^ I<k ! 6Ng686ll80kaft
wird für das Großherzogtnm Oldenburg
ein vertrauenswürdiger , tüchtiger und
fleißiger

Generalagent
unter den vorteilhaftesten Bedingungenge¬
sucht . Gefl. Offertenunter Chiffre X . 61869 b
an Haasenftein L Vogler, A. - G . , Frank¬
furt a/M . erbeten.

Verlag und Druck von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Oldenburg, Peterstraße 6.
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